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Die Uerbandlungen der Regierung mit den
Beamten und Arbeitern

Die Forderungen der Organisatiouen unannehmbar —
Sompromitzvorfchläge — Die Defizits bei den Ber -
kehrsaustalte« — Tarif - und Portoerhöhungen —

Ein Brief 1 Mark Porto
Berlin , 28. Lug . (Telunion .) Fm Rrichsfinanzministertun»

-smrden heute vormittag die Teuerungsvrrhandlunge « zwischen
der Regierung und den Organisationen der Beamte« und Ar.
Heiter fortgesetzt .

Am gestrigen ersten Verhandlungstag erörterte Reichskanz -
ler Dr. Wirth in einer ausführlichen Rede die schwierige Lage
deS Reiches . Er streifte auch die oberschlestsche Frage und sprach
di« Hoffnung aus , daß die Entscheidung des Völkerbundes es

-Deutschland ermöglichen werde , seinen Verpflichtungen nach Kräf¬ten nachzukommen .
Di« Forderungen der Eisenbahnergrwerkschasten und der

einzelne « Organisationen bedeuten eine
Mehrbelastung von 14 Milliarden

Außerdem erforderten die Gehaltswünsche des Deutschen Be.
«mtenbnndes

16—18 Milliarden
jährlich . Weder für die eine, noch für die andere Forderung
sei Deckung vorhanden; sie würden den Etat sehr wesentlich be¬
lasten . Reichsverkehrsminister Gröner sprach über die Verhält-
niffe bei den Reichseisenbahnen. Zwar sei der Personenverkehr
befriedigend, dagegen wären die Einnahmen aus dem Güter¬
verkehr ganz wesentlich zurückgegangen . Dadurch, daß die Berg.

Arbeiter im Ruhrrevier das Ueberschichtenabkommen kündigten,
würden täglich 3000 ElsenbahnwaggonS weniger verladen, als
zur Zeit der Ueberschichten.

' Roch schlimmer sei der Ausfall, den
He Eisenbahnen in Oberschlcsten nunmehr seit Monaten erleiden.
Aus allen diesen Gründen habe man im ReichsverkehrsMkntftr -
rium bereits an eine neue Tariferhöhung gedacht, die sich auch
kaum wohl umgehen last « r

Im gleichen Rahmen bewegten sich die Ausführungen des
Reichspostministers GiesbertS. Die Post habe einen ungedeckten
Fehlbetrag von 2 Milliarden . Eine Erhöhung aller Post - , Fern¬
sprech - und Telrgraphengebühren im Verhältnis von 1 : 10 sei
notwendig.

Ein Brief soll eine Mark kosten .
Das Personal müsse alles tun , um den unhaltbaren finanziellen
Verhältnissen ein Ende zu machen. Jeder Beamte und Arbeiter
müsse intensivste Arbeit leisten , er müfle im Jntereffe deS Staa¬
tes sich gefallen lasten, daß seine Arbeitskraft auSgenützt werde.

6oiialimnoliralic md die neun Sttne»
oorlogcn

Wie wir gestern berichteten , hat der Bezirksparteitag der
Sozialdemokratie für die Provinz Brandenburg am Sonntag
auch zu den neuen Steuervorlagen Stellung genommen uno
eine Entschließung gefaßt, die wir gestern auszugsweise wieder -
Legeiben haben. Da diese Resolution, wie wir dem „ Vorwärts "
entnehmen, vom Vorsitzenden der Partei , dem Genoffcn Abg.
tHels eingebracht worden ist, verdien : sie besondere Beachtung ,
weil ja angenommen werden kann, daß chr Inhalt auch die
Meinung des Parteivorstandes ausspricht. - Wir geben nach¬
stehend den vollen Wortlaut und fügen hinzu , daß die Resolution
auch unsere Auffassung über die Stellung der Sc^ ialdemokraiie
tu den bisher von der Reichsregierung vorgelegtcn Steuerforde-
rungen enthält. Der Wortlaut ist folgender :

Der Bezirksparteitag der Sozialdemokratische « Partei für
die Provinz Brandenburg erklärt, daß die von der ReichSregie -
ruug vorgeschlagenen Steuern in dieser Art für die Sozialdemo-
krattsche Partei unannehmbar sind. Der Bezirk -Parteitag
wünscht, im Falle des FesthaltcnS der Regierung an der Ge¬
samtheit dieses Steuerprogramms , die Neuwahl deS Reichstags.

Durch Befragung des BolkeS soll dann fiargestellt werden,
welche Steuer das deutsche Volk tragen kann. Der Parteitag
verkennt durchaus nicht die Notwendigkeit der Gesundung des
Geld, und Finanzwesens . Wir müsjen aus der Nnsicherheit un¬
seres Geldwesens herauskommen und der Vermehrung der pa-
tziernen Zahlungsmittel ein Ende bereite« . Wir müssen Ord¬
nung in de« Reichshaushalt bringen und die der Entente gegen¬über eingegangenen Verpflichtungen erfüllen.

Um diesen auch im Jntereffe der Arbeiter liegende « Auf-
«aben zu genügen, ist die Sozialdemokratische Partei bereit,Opfer zu bringe«. Aber sic muß fordern, daß zuvor die besitzen-
ben Klaffen in besonders einschneidender Weise zur Steuerlei -
llung herangezogen werden, so daß die Steuerverpflichtungen des
Besitzes der künftige« Steuerreform den Stempel aufdrücken .

Der Parteitag spricht dir Ueberzeugung aus : Nur eine Be -
ieiligung der Allgemeinheit an den Vermögenswerten der Land¬
wirtschaft und der Industrie , des Handels und der Banken ist
imstande, die Einkünfte an der Quelle zu erfasse« und biete :
bie nicht mehr umgehbare Sicherheit ihres Aufkommens . Nur
«>ne solche Beteiligung stellt auch einen Ausgleich für die unge¬
heuren Konjunkturgewinn« dar, die durch den Abbau der
Zwangswirtschaft vor allem dem ländlichen Produzenten in de»
Schoß fallen. Außerdem leitet nur eine solche unmittelbare An- '
fe ' lnahme an der Substanz der Wirtfcha» ielbsttätia auch einen

Geheimerat Kühnemann vom Reichsfinanzministerium teilte
mit, daß die Regierung Maßnahmen treffen werde, um alle n»a,
ausstehendeu Forderungen aus der BefoldunSSordnung dr« Be¬
amten sofort zu erstatten. Ferner sei die Regierung bereit,
einen Ausgleich der Teuerung für die fünf Ortsklaffen vorzu¬
nehmen. Und zwar derart , daß die Differenzen zwischen der
Klaffe A und B anstatt 15 Proz . wie bisher nur «och 10 Proz.
bettagrn soll. Der Forderung auf eine gleichmäßige Erhöhung
des Gehaltes für alle Beamten könne die Regierung nicht zn-
stimmen . Sie sei dagegen bereit, einzelne Teuerungszuschläge
in den verschiedene« Ortsklaffe« um je 15 Prozent zu erhöhen .
Man sei weiter bereit, die Stundenlöhne der Arbeiter um 55
Pfennig gleichmäßig zu erhöhen . Die Kinderzuschlägr , sollen von
180 Proz . auf 175 Proz . in der Ortsklaffe A, in den Ortsklas¬
sen B und C auf 150 Proz ., m den Ortsklassen D und E auf
125 Proz . erhöht werden.

Diese Vorschläge der Regierung wurden von sämtlichen Be» ,
tretern der Beamte» und Arbeiter als unzureichend bezeichnen
Schließlich einigte man sich auf einen Koinpromißvorschlag , der
eine Zulage von 20 Proz . vorsieht , jedoch besttmmt , daß den in
Ortsklaffe E eingestuften Beamten ein annehmbarer Ausgleich
zugebilligt werde . Als Kinderzuschlägr sollen in Ortsklaffe A
200 Proz ., in B und C 175 Proz ., in D und E 150 Prozent
gezahlt werden . Die Auszahlungen der neuen Gehälter und
Löhne sollen am 1 . September bereits erfolgen, da die Regie¬
rung dem Reichsrat unverzüglich eine entsprechende Vorlage
überreicht . Diese Zusicherung der Regierung wurde von den
Organisationsverttetern nicht ohne weiteres angenommen, da
die Gewerkschaften von der Forderung einer Mindestgaranlw
nicht abgingen. '

»
Ein Pridättelegramm mÄdt -noch ans Berlin :
Die gestrigen Verhandlungen zwischen den Regierungsver¬

tretern und den Beauftragte « der Beamtenorganisationen uno
Gewerkschaften , bei denen der Reichskanzler den Vorsitz führte ,
haben zu keiner Einigung geführt . Der Reichskanzler erklärte
in einer kurzen Ansprache , daß die Regierung sich die Forderun¬
gen der Gewerkschaften nicht in allen Punkten zu eigen machen
könne . Um einen Abbruch der Besprechungen zu vermeiden , er¬
klärte der Reichskanzler schließlich, daß er heute die Besprechun¬
gen in der Reichskanzlei fortzufetzen »vünsche, und daß er zu
dreier Sitzung die Fraktionsführer des Reichstages rinladen
« erde .

angemessene « Bruchteil an den künftigen Mehrgewinnen i« die
Hand der Allgemeinheit.

Daher muß die Zustimmung zu dem Flnanzprogramm der
Regierung davon abhängig gemacht tverden, daß es neben den
unerläßlichen steuerlichen Belastungen eine scharfe Erfassung der
Goldwerte aller Kapitalbesitzer vorsieht.

Aus Oberschlesien
Verhandlungen zwischen Berlin und

Warschau ?
TU . Paris , 24 . Aug. Der „Jntransigeant " meldet, daß mau

in gewissen gut unterrichteten diplomatischen Kreisen zu wiffen
glaubt, daß direkte Verhandlungen zwischen Warschau und Ber¬
lin in der obcrschlesischen Frage in Warschau beabsichtigt seien .
Polen , heißt es, könne sich nicht mit der französischen Freund¬
schaft allein begnügen, sondern suche selbst mit Deutschland
hinsichtlich der Frage der Teilung Oberschlesiens Fühlung zu
nehmen. Es sollen schon Besprechungen in Berlin stattgefun¬
den haben.

»
So erfreulich die Richtigkeit dieser Meldung auch wäre, wir

glauben nicht an sie. «

Ententelruppen für Oberschlefien
Berlin , 23. Aug. Wie das „B. T . " erfährt , werden am

24. und 25. August die Transporte von Ententetruppe » über
Mainz—Erfurt nach Oberschlesten beginnen. Es werden zwei
englische Bataillone in vier Zügen und eine frauzösischr Brigade
in 16 Zügen befördert werden. Ueber die Entsendung italieni¬
scher Truppen ist. au den zuständigen Stellen noch nichts be¬
kannt.

Internationaler B auarbeiterkongretz
Die russischen Vertreter werden abgelehnt

WTB . Innsbruck , 23 . Aug. Wie die „Bolkszeitung" meldet,
ist bei dem gestern hier eröffneten Bauarbeiterkongreß Deutsch¬
land, Holland, Italien , Dänemark , Oesterreich , Tschechoslowakei,
Ungarn und Luxemburg vertreten . Nach der Eröffnung durch
den Borsitzenden Päplo « wurde der Antrag der Italiener ans
Zulassung der Vertretung deS russische« Bauarbeiterverbandes
abgelehnt, worauf -die italienischen Delegierten den Saal ver¬
ließen. Ebenso wurde das von den Vertretern der kommunisti¬
schen Partei Deutschlands und der ' Moskauer Internationale
gestellte ' Ersuchen, dem Kongreß beiwohnro zu dürfen, mit
Stimmenmehrheit abgelehnt.

IaWimi. Empa tt. derWtllMtt
Die Weltgetreideproduktio» — Die Bedeutung der Erdteil«
als Nahrungsmittel - und Rohstofflieferanten für Deutsch¬
land — Der volkswirtschaftliche Wert der ehemalige « dent-
scheu Kolonie« — Der größte Selbstversorger der Belt .

Der Krieg hat nicht nur in nie vorher erlebtem Um¬
fange zwecklos eine ungeheure Summe von Menschenkräf¬
ten vergeudet und vernichtet, er hat auch direkt eine rech¬
nerisch nicht festzustellende Unsumme von Werten zerstörtund in Europa sämtliche Reserven an Nahrungsmitteln
und Rohstoffen verbraucht, so daß das Kriegsende wenig¬
stens Deutschland als ein von fast allen Lebensmitteln und
Rohstoffen entblößtes Land mit ausgesogenem Ackerboden,'
entkräfteter Bevölkerung und aufgebrauchten Reserven auf
der Wahlstatt vorfand . Geblieben war nichts als das im
Grund und Boden, in Gebäuden und Maschinen und in
anderer Form fest liegen de wirkliche und das in dev
Form von Papier als Schuld des Staates vorhandene ein-̂
gebildete Kapital . Wenn man sich diese Tatsache klar vo^Augen führt , so ist die Bedrängnis , in die wir geraten ftnb;
ohne weiteres erklärlich und man kann die reattionären
Idioten abweisen , die die verrückte Beharrptung aufstellen,'
daß nicht der Krieg, sondern was nachher kam, unser Elend
verschuldet hätte. Die schmachvolle Verschleuderung und
Vernichtung der Volkskräfte und des Volksvermögens im
Kriege allein hat alles Unglück verschuldet . Daran ist
nichts zu drehen und zu deuteln . Ohne den Krieg wäre
das jetzige Elend undenkbar. Angesichts der jetzigen Zu¬
stände wird jeden Denkenden, der nicht in den Tag hinein¬
lebt , die Frage beschäftigen , wie es möglich sein wird, wie¬
der in einigermaßen normale Verhältnisse hineinzukommen ;Dabei wird meistens hoffend der Blick ins Ausland ge(
richtet, weil man glaubt , daß uns von dort das Heil kom-!
men könnte . Dabei denkt man an mehr und billigere Nah-!
rungsmittek und Rohstoffe . Kann das Ausland diese Hoff¬
nungen erfüllen, auch wenn nian von allen Valutafragen,vom wirtschaftlichen Boykott und politischen Konstellattonen
absieht ? Diese Frage kann man nur beantworten, wenn
man von den normalen Vorkriegsverhältnissen- ausgeht. 1

Es ist ein fundamentaler Irrtum , wenn man z . B,
glaubt, daß Europas Kornkammern in: Auslände liegen,Ein paar Zahlen sagen uns , daß es umgekehrt ist. Europa
war noch bis zum Kriege der größte Getreideproduzent
unter allen Erdteilen der Welt, wenn man vom Mais und
Reis absieht , die hier als Menschennahrung nur eine un¬
bedeutende Rolle spielen . Das Jahrbuch des internatio¬
nalen Instituts für Landwirtschaft gab für die Jahre 1918
bis 1914 folgenden Durchschnitt der Weltgetreide¬
produktion an :

r - i vEs wurden geerntet an Getreide - v '
in der ganzen Welt 241,4 Millionen Tonnen i
davon in Europa 165,4 „ „
in Amerika 59,4 „ „
in Asien , Afrika u. Ozeanien 26,6 „

Mais erntete Europa 16,6 , Amerika 76,6 , die übrigen
Erdteile zusammen 2,6 Millionen Tonnen . An der Welt¬
getreideproduktion war Deutschland nun 1913 mit
rund 30,6 Millionen Tonnen beteiligt, erntete also mehr!als Asien, Afrika und Ozeanien zusammen und braucht
deshalb nur etwa ein Zivölftel seines Getreideverbrauchs
(zirka 2,8 Mill . Tonnen ) mehr einzusühren und diese Ein-,fuhr kann in der Hauptsache aus den Nachbarländern in
Europa (Rußland , Oesterreich -Ungarn und Rumänien).
Durch intensiveren Anbau müßte es muh möglich fein, den
gesamten Getreideverbrauch im Inlands zu decken. Der
Kartoffelverbrauch ist ebenfalls im Inlands zu decken, trotz
der Gebietsverringerung .

Und wie stand es vor dem Kriege mit der übrigen
Nahrungs - und Genuß Mittelversorgung
Deutschlands? Die Einfuhrstattstik im Reichsstatistischen
Jahrbuch ergibt, daß die Nahrungs - und Genußmittel-
einfuhr im Jahre 1912 dem Werte nach airs folgenden Län¬
dern und Erdteilen stammte : >

Aus Europa gut */.v
„ Amerika etwa \ Y
„ Asien , Afrika und Ozeanien 1j u>
„ deutschen Kolonien J / ,oo«
„ Rußland */4
„ den Vereinigten Staaten 1lxa
„ Britisch-Jndien

)
1I20 . '

Diese Zusammenstellung zeigt, daß auch hier der Haupt¬
lieferant Europa ist. Das Vieh lieferte fast nur Europa
(99,72 % ) . Ungünstiger sah es mit der Einfuhr der Roh-
stoffe aus . Während im Jahre 1912 nur für insgesamt
2j9 Milliarden Mark Nahrungs - und Genußmittel , davon
für 2 Millionen Mark aus Europa , eingeführt wurden,mußten für 4,8 Milliarden Mark Rohstoffe eingeführt wer¬
den , wovon für 2 Milliarden Mark ans Europa kamen.Die Herkunft der Rohstoffe verteilte sich etwa lvie folgt aufrolaende Erdteile und Länder : Es stammte
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aus Europa reichlich 2/5
' Amerika etwa 1/3

„ Asien, Afrika und Ozeanien . V«
„ deutschen Kolonien

'* 1/, 00
„ Rußland etwa */»
- den Vereinigten Staaten V«
„ Britisch-Jndien 1IU .

Im Rohstoffbezuge werden wir in Zukunft noch mehr
akr bisher auf das Ausland angewiesen sein und zwar
wegen der Gebietsverringerung Deutschlands . Hauptliefe¬
ranten werden aber nach der Wiederherstellung normaler
wirtschaftlicher Verhältnisse die europäischen Länder bleiben.
Die beiden Uebersichten zeigen dreierlei recht deutlich : Das
große Interesse Deutschlands an der wirschaftlichen Gesun-
düng Rußlands , die Notwendigkeit guter wirtschaftlicher
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika und Amerika überhaupt und die Bedeutungs¬
losigkeit der früheren deutschen Kolonien ! für die deutsche
Volkswirtschaft. Deshalb war auch die frühere Einstellung
t>er deutschen Sozialdemokratie zur deutschen Kolonial¬
politik (wenn auch aus anderen Gründen ) durchaus richtig.
Die deutsche Kolonialpolitik war wesentlich ein gutes Ge - '
schäst für einzelne Kapitalisten auf Kosten

'
der deutschen

Steuerzahler . Erforderten doch die deutschen Kolonien noch
1913 einen Reichszuschuß von 37,88 Millionen (Gold -)
Mark. Außerdem entstanden ihrethalben in der Haupt¬
sache die großen Marineausgaben . Fest steht, daß das
deutsche Volk für die Einfuhr aus den deutschen Kolonien
wegen des Reichszuschusses allein , ftir jede Mark 71 Pfen¬
nige daraufzahlen mußte. Was wir an Lebensmitteln und
Rohstoffen, vom Auslande bezogen, für 1 Mk. bekamen ,
kostete uns aus den deutschen Kolonien 1,71 Mk.

Der einzigartige Einfluß der Vereinigten Staaten von
Nordamerika auf dem Weltmärkte und in der Weltpolitik
beruht weder auf der Größe seines Landes , noch auf der
Größe seiner Bevölkerung , trotzdem es schon 1910 mehr
Einwohner zähüe als Deutschland und Frankreich zusam¬
men und eine viermal so große landwirtschaftlich benutzte
Fläche als Deutschland und England zusammen besaß . Der
Einfluß der Vereinigten Staaten von Nordamerika beruht
in der Hauptsache auf seinem Reichtum an Bodenschätzen .
An der Rohstoffgewinnung der Welt waren die Vereinigten
Staaten schon vor dem Kriege in hervorragendem Maße
beteiligt . Stellten sie doch im Jahre 1913 von dem er¬
zeugten Petroleum */5» vom Kupfer fast 3U, vom Roh¬
eisen 2/b, von den Kohlen mehr als 1k, vom Zink und
Blei Vj, von Baumwollwaren fast die Hälfte , vom Mais
*/«, der gesamten Weltproduktion her und standen vor
allen Ländern in der Gewinnung dieser Rohstoffe an erster
Stelle . Ein solches Land ist unüberwindlich . Welch große
Esel die deutschen U-Boots -Strategen also waren , die mit
einem solchen Lande zwecklos anbändelten , kann sich jeder
selbst klar machen .

Die Hauptaufgaben der inneren und äußeren deutschen
Wirtschaftspolitik ergeben sich aus dem Gesagten von selbst .
Sie find Steigerung der inneren Lebensmittel - und Roh¬
stoffproduktion, Förderung zunächst der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen innerhalb Europas , insbesondere zu Rußland ,
den früheren österreichisch -ungarischen und den Balkanlän¬
dern als zukünftige Nahrungsmittel - und Rohstoffliefe¬
ranten und Abnehmern von Jndustrieprodukten. Denn
das steht fest : Auch die Verhältnisse innerhalb Deutschlands
können sich ohne die wirtschaftliche Gesundung dieser Län¬
der kaum wesentlich bessern . Dringend notwendig ist wei¬
ter eine enge wirtschaftliche Fühlungnahme mit den ameri¬
kanischen Ländern. Unsere wirtschaftliche Abhängigkeit als
Nahrungsmittel - und Rohstofftonsumenten zeigt uns deut¬
lich, welche Wege wir zunächst einschlagen müssen, um die
Grundlage für eine gesunde Produktion zu schaffen . Daß
unsere Produktion und deren Ausfuhr von ebenso großer
Bedeutung sind , lr '

.e unsere Konsumtion und Einfuhr , ist
selbstverständlich . Aber sie bilden ein Kapitel für sich, das
hier nicht erörtert werden kann. Ohne zu konsumieren,
können wir nicht produzieren und^ebenso wenig umgekehrt.
Aber ohne eine ausreichende Volksernährung und ohne

I genügend Rohstoffe können wir nicht produzieren. Darum
sollte hier nur gezeigt werden, wie notwendig es ist , auS

> der Vergangenheit "zu lernen , wo die Fäden angeknüpst
werden müssen, um wieder zu normalen Zuständen zu
gelangen.

"

Wie der General Lndendarff eilst ntnfdltli
tonitc

De« Deutfchnati»««len Mordspatriote« ««d
Jndenfrefsern zur besondere« Beachtung

Mitte September 1911 rückten die deutschen und Lster-
rxi^ schen Gruppen , iif Polen ein , wo sie mit den p o 17
Nischen Juden rechnen mußten. Die deutsche ^unh
oftetreichisch -ungärische Heeresleitung ließ nun über¬
all in Polen einen Aufruf , deru . a . von Lüdend orff
unterzeichnet war , verbreiten , der in hebräischer
Sprache und im „jiddischen " Deutsch, der Umgangs -
spräche der Jude » in Polen , abgesaßt war . Lüdendorff
als Mauschler — das muß man wörtlich genießen :

Zu Ute Jitze » i « Paule «.
Die heldische Itmttl v«n die «ranßen « itteleura»

päische Regierungen Dettschland und Esterreich-Ungar », seinen
in Paulen.

Der mechtiger Marsch vun unser» Armee » hat gezwungrn
die despotische russische Regierung z » entlaufen .

Unsre Föhne » brengeu eich Recht » » Freiheit : gleiche
Bürgerrechte, Freiheit vom Glauben, Freiheit z« arbeiten nn -
gestiert in alle Zweigen vun ekoaomtschen u« kulturellen Lebe«
in rier Geist !

Z» lang hot kr sich geplagt unter dem eisernen « » » k « « -
tischen Ich.

Wie Freind kummen mir zu eich , die barbarische
fremde Regierung i» au» !

Die gleiche Recht vor Jiden soll werden gebaut auf feste
Fundamenten.

Laßt eich nischt wie aß ach mol friler, » buarre » durch
channfedige Versprechungen .

Zu tot nischt auch in 1405 der Zar grsogt, die gleiche Recht
von Jiden, und z« hot er nischt darauf gegeben den beste» Mani¬
fest !

Wie hat man eich « bgezohlt dem dösige» Chanw, was
man Hot auf sich genummea vor der ganzen Welt?

Gedenkt daS Araustrribe « , was man treibt togteglich
die jidifche Massen vun feiere eingesessene Mokanmau » !

Gedenkt Kischinew , Homel , BialhStek , Sied ,
letz «« viel Hunderter andre blutige Pogrome »!

Gedenkt dem B e i l i S . Prozeß und die Arbeit vn« die bar¬
barische Regierung, zu verbreiten de» schreckliche« Ligen von
Blutgebranch bei dir Jiden ! %

Asan hot der Zar gehalten sein monarchisch Wort, w«S er
hat gegeben , elendig in die Klemm !

Er iS jetzt wieder in dir Klemm ! Ot, da» i» die Siboh
vun feiner Versprechungen .

Eier heiliger Chanw iS «jetzt, zusammen zu nehme« alle
Kreften , mitznarbeiten bei die Befreiung .

Alle BolkSkrrftrn: eier junger Daur, eiere Kehillan », eier
ShowranS muffen sich fchtelle « wie rin Mau « , mitzn -
helfen zu die heilige Sach .

Mir erwarten , aS ihr wet beweisen durch Fakten einer Ber -
schtand un rier Uebergegebenheit .

Wendet sich mit dem greßten Bitochan zu die Komma » ,
d a n t e » vn» unsre Militär in die Oerter , w»S feine« »ohent
z» eich.

Alle Sorten Lieferungen welle » bald u« gut be¬
zahlt. Bahnt den Weg zu bezwinge » in ganzen dem Sfaune
un zu brengen dem Nizochaun vun Freiheit un Gerech¬
tigkeit !
Die obere Leitung vun die verbindet deitsche

u » esterrrichisch - ungarische Armee ».
So konnte einst, in der Not , der „ große" General Lu¬

dendorff mauscheln . Was werden die deutschnationalen Ju¬
denfresser sagen zu dieser Leistung ihres Heros , der jetzt
wieder durch seine unverantwortlichen und provokatorischen
Schwatzereien auf Rcgimentsfeften groben Unfug verübt?
Sie müssen sich doch mit allen Zeichen der Empörung be-

'

Hakenkreuzen darüber, daß ein preußischer General so mau¬
schelte und die — polnischen Juden anbettelte.

W Psmrr segen Die Wucherei
Der Würzburger Pfarrer Heller , der einen mutigen

Kampf gegen die Volksausplünderer in Bayern
und gegen die Rechtsbolschewisten führt , erklärt in
seinem Blatte :

„ Immer deutlicher sehen wir , wie sich die Gruppe« &»
Großkapitals , der Schwerindustrie , der Großagrarier und der
Schreihülse ü la Stinnes , Thlander , BaherischeS Vaterland und
Bölkifcher Beobachter zusammengruppieren auf der einen Seite,
während auf der anderen Seit » die große Masse der Verbrau¬
cher, der Arbeiter, Angestellten , Beamten, deS ganzen Handwer¬
kerstandes. der Kleinbauern und Gütler , der Sozialpolitiker,
Friedensfreunde und Vertreter des christlichen Gedankens hj,
zur letzten Konsequenz sich sammeln müssen . Das ist es , daß
Wau bi» heule seitens dieser ersten Gruppe, die das Gold uad
die Lüge in der Presse »nd die Bertreter «nd Schönredner in de»
Parlamenten «nd die Schützer in den Ministerien hat, die 3, ,
dcre Masse unten hält, ihr den letzten Schweißtropfen auSpreßt
und dabei sich noch als deutsch und christlich bezeichnet . . . .

Weil ein paar Agrarier geschrien und ein Dutzend Zei¬
tungsschreiber die Blätter vollgeschrieben haben. ZeitungSschrei.
ber, die so schreiben müssen , weil sie dafür bezahlt werden .'
Herrgott , ist das ein Jammer ! Man wußte doch, daß man,
wenn man wirklich Pie alte Zwangswirtschaft nicht hallen kan»,

'
au deren Stelle etwas anderer setzen muß, muß sagen wir,
wenn nicht Fürchterliches eintreten soll . Warum hat man nicht
eine Regelung getroffen, um den Städten und organisiert««
Verbrauchern die Möglichkeit von Liefernngsverträgen mit der
organisierten Landwirtschaft zu geben ! Lieferungsverträgel
Im Munde der Dr . Heim, Dr . Schlitenbauer , Dr . Horlächer ,
Edler v . Braun usw . haben sie vorher eine große Rolle gespielt.
Heute ist Ruhe in allen Wipfeln . . . .

Jetzt zittern die Besitzende« wieder vor neuen Unruhe«, Me
etwa im Winter kommen könnten ! Ja , warum verhütet ihr sie
nicht ? Es komme« keine Unruhe », wenn ihr de« Masse« Ge»
rechtigkrit gebt !"

Wort für Wort können wir unterschreiben, was Herr
Pfarrer Heller sagt. Nur schade, daß ganz selten ein
Pf a r r e r den Mut hat. so offen und rücksichtslos zu spre¬
chen. An diesem Amtskollegen könnten sich die badi¬
schen Pfarrer ein Muster nehmen.

Meitermnitzt» in Pol« ““
O .E. Warschau, 22. Aug. Die TencrungSunruheu im Pose,

»er und Pommereller Gebiet nehmen ernstere Formen an ; e»
soll sich um eine kommunistische Agitation handeln, woran die
Abgeordneten Lancucki, Dombal und Okonj angeblich beteiligt
sind. Auch macht sich in jenen Gebieten eine starke ArbeitSlostg .
keit infolge der Demobilisierung geltend . Die Eisenbahner de»
Posener, Danziger und Pommereller Bezirks haben ihrerseits
an die Regierung ein Ultimatum ger chtet, das die Belvilligung
der Teuerungszuschläge bis heute fordert . Die Regierung hm
eS jedoch äbgelehnt, angesichts der Streikdrohung der Eisenbatz-
ner, mit diesen zu verhandeln. Der Metallarbriterstreik dauert
an . Auch die Warschauer Straßenbahner sind in den Streik
getreten. — In Cholm haben blutige Unruhen stattgefunden,
deren Anlaß die Weigerung der Bahnarbeiter war, einen Ge¬
treidezug nach dem Osten we .terzubefördern. Nachdem die Be¬
hörden die der Dienstverweigerung Beschuldigten verhaftet hat¬
ten, suchte eine erregte Volksmenge deren Freilassung gewalt¬
sam dur^ usetzen. Von der Polizei wurde auf die Menge sthars
gefeuert ; es gab Tote und Schwerverwundete. In der Stadt
herrscht größte Aufregung. Ter Vorfall wird auf die Erbitte-
rung der Arbeiterbevölterung gegen den kürzlich eingeführt«»
Frechandel mit Getreide zurückgeführt .

Ter Agent der „Defensive " Porembski, dessen Aktenentwen¬
dung den Anlaß zur Verschwörungsaffäre der „Defensive " in
der vergangenen Woche gab, ist verhaftet worden. AngebÜch
soll Porembski, der Warschauer Sowjetdelegierte, das Material
zur bekannten Rote Tschitscherins über die antisowjetistischen Um-
triebe des Balachowitsch-Stabes geliefert haben . Ferner sind
elf Offiziere der Balachowiffch-Armee unter dem Verdacht, .n
Verbindung mit Sowjetbehörden gestanden zu haben, i» Wilna
verhaftet und nach Warschau eingeliesrrt worden.

Kt«« »« £ c*caut
30 Roman von A. F . Prädckst

(Fortsetzung.)
Ich war im Begriff fortzueilen und Mauon auf ewig auf

zugeben. Die Eifersucht, die mein Herz zerfleischte , offen¬
barte sich jetzt nur in düsterer Ruhe, und ich glaubte mich der
Heilung um so näher , als ich keine Spur jener Aufregung em¬
pfand, die ich bei ähnlichen Gelegenheiten erfahren hatte . Ach .
ich war ebenso der Spielball der Liebe als der Manons !

Als da» fremde Mädchen sah , daß ich forteilte , rief sie
.mir nach, was sie Herrn G. M . und der Dame, die bei ihni
fei, sagen solle . Bei dieser Frage kehrte ich augenblicklich in
das Zimmer zurück, und durch einen Umschwung der Stimmung ,
den nur der begreift, der ihn selbst erlebte, sah ich mich mit
einem Male von der eisigsten Ruhe zu der rasendsten Wut ge¬
bracht . Geh! rief ich aus , und erzähle dem Verräter G . M.
und seiner treulosen Buhlerin , in welche Verzweiflung mich
dieser verdammte Brief stürzte ! Aber sage ihnen auch, daß
sie nicht lange lachen sollen , und daß beide von meiner Hand
fallen werden ! Ich sank auf einen Stuhl — mein Hut fiel auf
einer Seite zur Erde — mein Stock auf der anderen . Ein
Strom bitterer Tränen stürzte aus meinen Augen. Der Wut¬
anfall ging in bitterem Schmerz unter — ich weinte, stöhnte
und ächzte . — Tritt näher, tritt näher , mein Kind, sagte ich zu
der Fremden , da man dich geschickt hat, um mich zu trösten.
Sage mir , ob du cin -n Trost kennst für Wut und Verzweiflung,
Trost für die S .' tmm -t , sich den Tod zu geben , nachdem man
erst zwei Verräter getöte ! hat, die es nicht verdienen, länger
am Leben zu bleiben! äa , tritt näher , wiederholte ich, als
sie einige Schritte mach ! .- und schüchtern wieder stehenblieb .
Komm , trockne meine Tränen , gib meinem Herzen den Frieden
zurück, sage mir , daß du mich liebst, damit ich mich daran ge¬
wöhne, es von einer anderen zu hören als von meiner schönen
Ungetreuen . Du bist schön , vielleicht werde ich dich auch lieben
können .

Das arme, höchstens siebzehnjährige Mädchen , das mehr
Schamgefühl zu besitzen sichren, als ihresgleichen zu haben

Ö en , war von diesem seltsamen Auftritte aufs äußerste be-
rn. Sie kam aber doch näher , um mich zu jiebkosen — da

stieß ich sie augenblicklich zurück . Was willst du ? rief ich aus .
Ach, du bist ein Weib! Du gehörst dem Geschlechte an, daS ich
verabscheue ! Deine sanften Züge verbergen den Verrat , der dir
rm Herzen lauert . — Gehl — Laß mich allein ! — Eie ver¬

neigte sich, ohne ein Wort zu wagen, und wollte sich entfernen.
Ich hielt sie zurück . Sage mir doch, begann ich, warum man
dich zu mir schickte ? In welcher Absicht — zu welchem Zweck ?
Wer sagte dir meinen Namen und den Ort , wo du mich finden
konntest ?

Sie erzählte mir , daß sie Herrn G . M . seil langer Zeit
kenne ; heute -hatte er sie um fünf Uhr durch einen Diener
holett lassen, der sie in ein schönes, großer HauS führte, wo sie
G . M . mst einer jungen Dame Pikett spielend fand . Beide
hatten ihr dann den Auftrag gegeben , mir den bewußten Brief
zu bringen , nachdem sie ihr mitgeteilt hatten , daß sie mich tn
einem Wagen an der Ecke der Rue Saint -Andre finden Werve.
Ich fragte sie. ob man ihr nicht mehr gesagt habe, worauf sie
mir errötend gestand , man habe ihr Hoffnung gemacht , ich werde
sie zu mir nehmen. Man hat dich getäuscht, armes Mädchen,
sagte ich ihr, man hat dich getäuscht , du bist ein Weib und
brauchst einen Mann , aber einen reichen , glücklichen Mann ,
und den kannst du in mir nicht finden . Geh, kehre zu Herrn
G. M . zurück . Er hat alles , was man haben muß, um von den
Schönen geliebt zu werden — er hat Häuser und Equipagen
zu verschenken . Was mich betrifft , der nichts besitzt als feine
Liebe und Beständigkeit, so spotten die Weiber memer Armut
und verhöhnen meine Einfalt .

In diesem Tone fuhr ich fort, bald kummervoll , bald zornig,
je nachdem die 'eine oder die andere der in mir streitenden Let-
denschaften die Oberhand gewann . Endlich legte sich meine
fieberhafte Aufregung , um dem Nachdenken zu weichen . Ich
verglich dieses letzte Unglück mit meinen früheren Erfahrungen
dieser Art, und fand nicht mehr Grund , mich der Verzweiflung
zu überlassen, als damals . Ich kannte Manon ; weshalb mich
so tief über ein Unglück betrüben , auf das ich gefaßt sein mußte ?
Warum nicht lieber nach Abhilfe suchen ? Noch war es Zeit ;
wollte ich nicht den Vorwurf auf mich laden, mein Leiden selbst
noch verschlimmert zu haben, so mußte ich wenigstens einen
Versuch machen , die Dinge zum Besseren zu lenken. Ich be¬
gann jetzt alle Mittel zu erwägen, die mir den Weg zu neuer
Hoffnung bahnen konnten.

Es zu versuchen , sie G . M . mit Gewalt zu entreißen , war
ein verzweifeltes Beginnen , das keine Wahrscheinlichkeit deS
Erfolges für sich hatte und mich zugrunde richten konnte. Doch
meinte ich, wenn ich nur eine Zusammenkunft mit Manon er¬
langte, so würde ich sicher den Weg zu ihrem Herzen finden.
Kannte ich doch seine empfänglichen Saiten so gut ! War ich
doch sicher, von ihr geliebt zu werden ! Den bizarren Einfall ,mir ein hübsches Mädchen als Trösterin zu senden, schrieb ich
auf Rechnung von Manons gutem Herzen, von ihrem Mitleid
kür meine Schmerz.

Ich war entschlossen, alles daranzusetzen, um sie zu sehen,
nd entschied mich wirklich für folgenden Plan . Herr: v. T.
atte sich mir zu ergeben gezeigt, um mir den gerrngsten «werfet
n seiner Aufrichtigkeit zu erlauben . Ich wollte mich sofort zu
jm begeben und ihn ersuchen , Herrn G . M . unter dem Vor¬
hände eines wichtigen Ereignisses zu sich zu bitten . Ich braucht«
ur eine halbe Stunde , um mit Manon zu sprechen — m8 m

|e Zimmer zu dringen, hielt ich in G . M .S Abwesenheit für
ine leichte Sache. r . it»

Da dieser Entschluß mir etwas Ruhe zuruckgegeben W
-zahlte ich das junge Mädchen, das noch be, mir war , st«' .
:bia, und um sie abzuhalten , zu jenem Paar zuruckzukehrw.
adert .ich ihre Adresse mit dem Versprechen , zu ihr zu kommen
nd die Nacht bei ihr zuzubringen . Als ste sich entfernt hatte,
ieg ich in meinen Fiaker und ließ mich zu Herrn v T . fahre«,
:n ich glücklicherweise zu Hause traf . Ein Wort belehrte ihn
)n meinen Leiden und von dem Dienst, den ich von UM
^

Er
^

war so erstaunt , zu hören, daß Manon sich von « . »
-rlocken ließ, daß er — ahnungslos , daß ich selbst ,

an meinem
nglücke mitgearbeitet hatte — mir antrug , alle seine Freuiwe
lsammenzurusen , um ihre Degen für Manons Befreiung z
Brauchen. Ich machte ihn darauf aufmerksam, daß e,n sot '

er Skandal mir und Manon verderblich sein müsse . Sparen
ir unser Blut und Leben bis zur äußersten Not ! rief ich aus.
ch denke au ein milderes Mittel , von dem ich m,r gleuven Ev
-lg verspreche Er machte sich anheischig , alles zu tun , was «9
m ihm verlangte ; und als ich wiederholte, er brauche bwv
errn G . M . abrufen zu lassen und eine Stunde oder zwei sess'

lhalten, so eilte er sogleich, meinen Wunsch zu erfüllen.
Wir sannen nach, auf welche Weise und unter toeltyett

orwande er ihn so lange aufhalten könne . Ich riet ihm.
. M . erst ein kurzes Briefchen zu schreiben , worin er ihn bar,
ner wichtigen , unaufschiebbaren Angelegenheit wegen in em«
chenke zu kommen , wo er ihn erwarte . — Ich werde den Sw*

ent abpassen , wo er sich aus seinem Hause entfernt , fügte «Y
nzu, und mir dann in dasselbe Eingang verschaffen , wa» um

leichter ist, als ich dort von niemand gekannt bin, als vmr
ianon und meinem eigenen Diener Marcel . Sie , der
zwischen G . M. aufholten müssen , können ihm sagen, die wich-

;e Angelegenheit, um die es sich handle, beträte eine Sum « «
cldes , deren Sie benötigten ; Sie hätten ihr Bargeld verspwu
cd noch eine große Summe darüber auf Ehrenwort . Es ww>
m eine Stunde kosten, Sie zu seiner Kasse, das heißt in sein«
ohnung zu führen , und mir bleibt hinlänglich Zeit, meine»
lan auSzuführen.

(Fortsetzung folgt.)
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Pos der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Die Kassierer nachstehender Mitgliedschaften werden er-
sucht, dem Parteisekretariad umgehend eine Abschrift der Abrech,
«»«g vom 1. Quartal 1921/22 einzusenden. Oos, Gondelshe-m,
Dössingen, Kronau , Obergrombach, Odenheim, Untergrombach,guteröwisheim, Bühlertal , Berghauseu Durlach, GrünwetterL-
vach , Hohenwettersbachs Ettlingen , Etzenwt, Bulach , Graben .
Anielingen, Liedolsheim, Linkenheim, Rußheim. Metigheim,Durmersheim, Gernsbach, Iffezheim, Niederbühl, Oberndorf,
pbertsrot , Oberweier, Rotenfels, Würmersheim.
: Oskar Trinks, Parteisekretär .
- Konferenz des 0. badischen Landtagswahlkreises

Auf der Wahllreiskoaferenz für den 6. badischen Landtags-
Wahlkreis, Mannheim » hielt Parteisekretär Krämer ein Referat
« dem ersten Punkt der Tagesordnung „Stellungnahme zum
Parteitag in Görlitz". Zum „Bericht des Borstandes" müsse in
Görlitz gesagt werden, daß dieser mehr Aktivität entwickela , seine
Tätigkeit nicht so betont, wie dies geschehe, auf norddeutsche
Verhältnisse zuschneiden , sondern auch die süddeutschen berück¬
sichtigen solle und daß er sich mehr als bisher auch auf die Agi¬
tation einstellen müsse . In dem Parteiprogramm » das voraus¬
sichtlich einer neuen Kommission zur nochmaligen Ueberarbei-
tung überwiesen und über das jedenfalls nicht viel gesprochen
»erde , stecke ein Stück guter Arbeit, aber es sei ein Fehler ge-
pesen, daß man es unfertig veröffentlicht habe, man hätte den
Kommentar abwarten sollen . Es handle sich um eine zusam¬
mengesetzte Arbeit, die einer gründlichen redaktionellen Ueber-
arbenung bedurft hätte .

Die Jugendbewegung müsse einen viel breitere« Raum als
bisher in der Parteibewegung einnehmen. Die Auffassung, daß
der Kapitalismus nur durch den Sozialismus abgelöst werden
Mne und müsse , müsse durch das ganze Programm gehen . Die
Kritik an dem Parteiprogramm habe aber bewiesen , daß die
Partei nicht dogmatisch erstarrt , sondern lebendig sei. In der
Angelegten Form erfülle das Programm nicht die Forderungen ,
die die Genossen an es stellten. Das Parteiprogramm müsse ein
Ziel sein , an das man glauben könne , müsse der Kampfstellung
Darf und unerbittlich Ausdruck geben , aber auch lieoend alle
die umfassen, die unter der gleichen Not leiden.

Der Konferenz wurden aus der Mitte folgende Anträge un¬
terbreitet, die auch angenommen wurden :

1. Der Parteitag beschließt : Die „Gleichheit" wird zu einem
» iffeufchaftliche « Bildungsorgan für die Frauenbewegung aus¬
gebaut und erscheint monatlich. Als Ersatz für die „Gleichheit "
Wird den sozialistischen Tageszeitungen empfohlen, eine Sonn¬
tagsbeilage für die Frauen zu schaffen .

2. Der Parteitag macht es den sozialdemokratischen Reichs¬
tags- und Landtagsfraktionen zur Pflicht, die Bewillig«», von
Miuisterpenstouea aus prinzipielle» Gründen abzulehne« und
pur für Bewilligung von Wartcgeldern einzutreten .

3. In Anbetracht der Bedeutung der Elektrizität für unser
Wirtschaftsleben fordert der Parteitag die beschleunigte Soziali¬
sierung der Energiewirtschaft.

Zum 2. Punkt , Wahl bezw . Vorschlag eines Delegierten
gmu Parteitag sprach Gen . Krämer . Er macht der Konferenz
den Vorschlag , von der Wahl einer besonderen Delegierten Ab¬
stand nehmen zu wollen und den Genossen Strobel mit der Ver¬
tretung des Kreises zu beauftragen . In der Diskussion findet
dioser Vorschlag keine Gegenliebe. Die Konferenz beschloß, einen
eigenen Delegierten nach Görlitz zu entsenden. Nachdem ver¬
schiedene Borgeschlagene abgelehnt hatten, bleiben nur noch die
Genossen Rerfenberg-Mannheim und Bröckel-Hockenheim übrig.
Von den Beiden wird daraufhin Gen. Brockel mit 4 Stimmen
Mehrheit als Delegierter gewählt.

> Heidelsheim A. Bruchsal, 20. Aug . Die hiesige Agentur deS
.BolkSfreund" ist an den Genossen Markus Fuchs übertragen.
Wir bitten die Genossen , den neuen Filialleiter recht tatkräftig
zu unterstützen und für weitere Verbreitung des „Volksfreund"
Sorge zu tragen . Rechtzeitige Bestellung an Gen. Fuchs erbit¬
ten wir von den Genossen , welche die Zeitung nur im Winter
lesen.
>- > vf l,

'
j -j 'h ; -

fugend und Sport
Naturfreunde Gau Bade«. Da » neue Nachrichtenblatt ist

fertiggestellt. Die Ortsgruppen in der Umgebung von Karls -
ruhe müssen dieses bei Gen. Loblenz , Schützenstr . 37, Karls¬
ruhe , abholen, da Zusendung durch die Post nicht erfolgt. (Siche
DereinSanzeiger.)

Der Arbeitersportverein Langensteinbach veranstaltet kom¬
menden Sonntag , 28. August auf dem Gemeindesportplah ein
Sommersest unter Mitwirkung der Karlsruher Arbeiter¬
jugend , der Gesangvereins „Typographia"-Karlsruhe und der
Arbeiter -Radfahrer Karlsruhe . Vormittags 10 Uhr : Fußball-
wettfpisl: 8. Karlsruhe gegen 2. Langensteinbach. Nachmittags
1 Uhr: Festzug , anschließend Fußball - und Faustballwettspiel.
Aufführung von Bauerreigen , 12 er Reigen der Radfahrer, so¬
wie turnerische Aufführungen der Freien Turnerschaft Ittersbach

_ Mittwoch de» 24. August 192*
Bei einbrechender Dunkelheit : Lampionzug nach der Festhallei
dortselbst Tanz . Bei ungünstiger Witterung findet die Ver¬
anstaltung im Saale der Festhalle statt. Wir bitten die benach¬barten Arbeitervereine um zahlreiche Unterstützung . Um 1 Uhrwird sich der Festzug nach dem Sportplatz bewegen, und hiergilt es den Gegnern zu zeigen, daß auch im Albtal die Ar-
beitersportbcwegung festen Fuß gefaßt hat.

SenorrenrcdaMbemgimg
10 . Internationaler Genoffenschaftskongreh i« Basel

Basel, 22. August .
Nach achtjähriger Unterbrechung traten heute Montag zumerstenmal nach Beendigung des Weltkrieges die Männer der

internationalen Genossenfchaftsbewetzung zum 10. internationa¬
len Kongreß zusammen. Insgesamt waren 428 Delegierte an¬
gemeldet, die sich auf die einzelnen Länder wie folgt verteilen:
England 199 Delegierte , Irland 1, Amerika 2, Ukraine 1 ,
Deutschland 60, Frankreich 48, Schweiz 44, Holland 21 , Italien
13, Finnland 14, Belgien 9, Oesterreich 14, Tschecho -Slowakei
36, Dänemark 6, Ungarll 5, Rußland 6, Norwegen 5, Schweden
6, Polen 3, Galizien 1, Litauen 1 , Georgia 2, Esthland 1,
Argentinien 1 Delegierte. Fm Namen des Volkes und
der Behörden von Basel-Stadt entbietet RegierungspräfidenrDr . Brenner den Kongreßdelegierten herzlichen Willkommm mit
dem Wunsche gedeihlicher Beratung der Verhandlungen. Nach
einer Reihe geschäftlicher Mitteilungen über die Durchführungdes Kongresses wird die Sitzung aufgehoben und die Weiterver¬
handlung nachmittags fortgesetzt .

Die Nachmittagösitzung begann mit der Entgegemmahme
des Geschäftsberichtes des Zentralausschusses über seine Tätig¬
keit während der Zeit seit dem Glasgower Kongreß ( 1913) .
Die finanzielle Lage bezeichnet der Berichterstatter W . T.
Allvn nicht sehr günstig ; esi ist eine Folge der gewaltigen Geld¬
entwertung, welche nach dem Kriege in verschiedenen Ländern
eingefetzt hat, aber er gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die fi¬
nanziell« Lage in zwei bis drei Jahren eine bessere fein wird.
Der Tätigkeitsbericht erlvähnl vor allem die Wiederaufnahme der
internationalen Beziehungen, die Aktionen des leitenden Aus-
fchuffeS , die Revision der Satzungen des internationalen Genos¬
senschaftsbundes und vor allem die Stellungnahme zu den rus¬
sischen Genossenschaften , welche vom Zentralausschuß in einem
besonderen Beschluß niedergelcgt wurde, in dem erklärt wirv,
daß die Einzige Instanz , welche Vertreter in den Zentralvorstand
des internationalen Genossenschaftsbüros oder Delegierte für
den Basler Kongreß entsenden kann, der Vorstand des „Centro-
sojas " in Moskau ist. Zu diesem Entschluß legt der Zentralaüs -
schuß ein Amendement vor, in welchem erklärt wird, daß die
zum Glasgower Kongreß gewählten Delegierten noch immer als
die rechtmäßigen^Vertreter der russischen Delegierten zu betrach¬
ten sind, da seitdem keine Neuwahlen borgenommen worden sind

An diese Berichterstattung und Stellungnahme des Zentra »-
ausschusses knüpft sich sofort ein« lange Debatte, welche den
ganzen übrigen Teil der Nachmittagssitzung in Anspruch nimmt.
Zcntralsekretär Mat, bezeichnet die Stellung des Aentrglaus -
schusses als unrichtig: e» sei bedauerlich , daß die Vertreter der
Moskauer Organisation nicht gegenwärtig .sind, auch aus diesem
Grunde wäre dem Kongreß zu empfehlen , den Platz für die rus¬
sische Vertretung im Zentralausschuß bis zum nächsten Kongreß
offen zu lassen .

Nun dreht sich die folgende Diskussion über die Zulassung
der anwesenden russischen Delegierten zum Kongreß. Der franzö¬
sische Delegierte Poiffen bezeichnet das Vorgehen des Sekre¬
tärs als einen Fehler , daß den russischen Organisationen Ein¬
ladungen zum Kongreß zugeschickt worden sind . In ihrer jetzigen
Stellung können die russischen Konsumgenossenschaften nicht
mehr als Genossenschaften im Sinne des Statut - des interna¬
tionalen Genoffenschaftsbundes aufgefaßt werden . Lorenz -
Deutschland stellt sich auf den Standpunkt des Zcntralausschus-
ses und hält dessen Stellungnahme für richtig/ bis man tveiß,
wie die Verhältnisse in Rußland liegen. Er kann die Stellung
des Zentralsekretärs nicht begreifen, wie er sich gegen den Be¬
schluß des Zentralausschusses auflehnt , es gebe keinen andern
Ausweg, als die Entschließung des Zentralausschusses anzu¬
nehmen.

Mit lebhaftem Interesse folgt der Kongreß nun den Aus¬
führungen von Frau Dr . Polovzeva, als Sprecherin der russi¬
schen Delegation . Sie gibt Auskunft über die Situation der rus¬
sischen Gcnoffenschaftsbewegung und deren Stellung zur ge-
genwärtigen Regierung ; die Konsumvereine seien gegenwärtig
die kräftigste Stütze ; sie bestreitet, daß die russischen bezw . Mos¬
kauer Konsumgenossenschaften nicht mehr als Genossenschaften
im Sinne de? internationalen Genoffenschaftsbundes angespro¬
chen werden können und glaubt , daß man ihnen Sitz und Stim¬
me im Kongreß nicht versagen könne .

Zum Schluß sprach noch der französische Delegierte Thomas,der fiir die Annahme des von Zentralausschuß gestellten Amen¬
dements sein Wort einlegt, vorauf eine Pause von zehn Mi¬
nuten eintriti , während welcher den einzelnen Landesdclcga-

K« Biemte
_

Der Erzbischof von München, Kardinal Faulhaber , hat in
München eine Rede über das Vollbier gehalten.

Nun, so möchte man meinen, daran ist nichts besonderes .
Worüber soll ein Erzbischof von München denn sonst reden?
Man spricht von dem, das man vor sich hat, und wes das
Herz voll ist, des geht der Mund über ; sagte Martin Luther,der allerdings die lutherische Religion erfunden hat, aber doch
noch manches Mschöfliche an sich hatte.

Und das Herz der Münchener ist seit dem ersten August ,
too man welches kriegte, voll von Vollbier.

Aber so war es mit der Rede de? Herrn Faulhaber nicht.
Der Kardinal Faulhaber hat gegen das Vollbier gesprochen er
verabscheut es er hat , wenn man so sagen darf, dem Vollbier
den Fehdehandschuh ins Gesicht geworfen. Er sagte nämlich : es
ist traurig , daß wir Münchener den Berlinern die Verrücktheit
Mit dem Bollbier nachgemacht haben .

Und hierüber möchten wir doch um einige Auskunft gebeten
« ben .

Erstens : warum ist Vollbier eine Verrücktheit ? Vollbier ist,
ivenn man nicht mehr als vier bis fünf Maß trinkt, das Ge¬
genteil von Verrücktheit , es ist Besonnenheit, Bürgerfinn , ange-
stammte Treue . Vor dem Kriege haben die Bayern ja uner¬
meßlich viel Vollbier getrunken und sind gerade deshalb der bie¬
derste unter den Stämmen Deutschlands gewesen . Rabiat wur¬
den sie erst, als das Dünnbier kam. Das find geschichtliche
Tatsachen .

Dann aber : was will Herr Faulhaber von uns Berlinern ?
Wie kommt er dazu , uns das Vollbier in die Schuhe zu schieben?
Also das wird immer feierlicher: jetzt haben wir die Münchener
Bnn Biertrinken verführt ; wir haben die Oftoberwiese erfunden,
vnd den Urbock .

Man versteht ja ungefähr, was gemeint ist. Ter Herr
mwlhaber ist ärgerlich darüber, daß da? Vollbier so teuer ist ."Nd daß seine Münchener daS schöne Geld für solchen Luxus
vergeben . Er hat also in gewissem Sinne recht.

Aber da gibt es , meine ich, doch noch viel schlimmere Ver¬
schwendungen , die eine Ermahnung verdienten. Beispielsweise:
der Herr Kardinal hielt seine Rede zu einem Fest, dem der
ganze frühere Hof beiwohnte : König , Kronprinz, Prinzen , alle
in ihern bunten Jacken , Galakutschen , Lakaien, Hurra .

Da hätten wir ja gleich ein hübsches Thema, Eminenz. Denn
daZ ist eine Verrücktheit , die auf die Dauer viel kostsvieliger und
noch gefährlicher werden könnte , als die paar Seidel Bier.

(Im „Berliner Tageblatt " ) . Victor Auburtin.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften find von unserer Parteibuch-Handlung zu beziehen .)

Henri Barbusse hat ein neues Buch geschrieben , das wie
eine Bombe in die soziale und politische Situation der Stunde
einschlägt: „Der Schimmer im Abgrund "

. Ivan Goll hat es
für den „Rheinverlang " Basel , Dornacher Straße 4 ) mit Feuer
und Hingebung übertragen . Es beleuchtet den Stand der Welt¬
dinge und die soziale Lage so grell und scharf wie „ Le Feu "
damals die wahre Stimmung der Soldaten . Es ist ein flam¬
mendes Manifest an alle Denkenden, die sichere Ansage des un¬
entrinnbaren Krachs, die unverfälschte Bilanz der bankrotten
Gesellschaftsordnung, zugleich der stärkste aller bisherigen
Sammelrufe an die Werkleute des Kommenden.

Franz Wolftam Scherer „Frau von Ingelheim " . Ein Ro -
man vom Chiemsee, geh . 20 M, geb . 26 M Verlag Karl Hahn,
Hannover , Georgspalast ) .— .Scherer bietet uns in diesem
Chiemseeroman die romantische Liebesgeschichte einer Tochter
Karls des Großen und eines einfachen Ritters . Die stille In¬
sel, auf deren paradiesischen Fluren der Roman spielt , wird zum
Schauplatz eines Dramas , das uns in seiner Wucht bis ins
Innerste packt. Neben der Liebesgeschichte aber ergreift uns
der ganze Zauber mittelalterlicher Poesie, , in deren Schilde¬
rung Scherer ein Meister ist. In edler Sprache, die wenn auch
archaistisch, so doch niemals überlastet oder geschmacklos anmutet
läßt der Dichter seine bunten Bilder vor unserem inneren Auge
und Obr vortzberzieheu.

tionen Gelegenheit gegeben ist, zur Frage der Zulassung der
russischen Delegation nochmals Stellung zu nehmen. Die nach
der Pause vorgenommene Abstimmung ergab 733 Stimmen
für Annahme des Amendements des Zentralausschuffes, während
447 Stimmen sich gegen dasselbe ausfprachen.

Damit cnscheidet sich der Kongreß für die Richtzuloffun ,
der Russen zu den Verhandlungen des Kongresses und stellt sie
außerhalb des internationalen Gewerkschastsbundes. In etwas
aufgeregter Stimmung vertagt sich der Kongreß auf Dienstag
morgen.

Kleine badische Chronik
* Heidelberg , 28 . Aug. Der Andrang zur zweiten Heidel¬

berger Schloßbeleuchtung , die am Montag abend statt¬
fand, war wieder außerordentlich stark . Nach der Schloßbeleuch.
tung sind nach den Schätzungen des hiesigen Stationsamts un¬
gefähr 40 000 Personen mit den fahrplanmäigen und den Son¬
derzügen von Heidelberg wieder zurückbefördert worden . Al»
'besondere Anziehungskraft war der Schlofibeleuchtung mied«
Feuerwerk beigegeben worden.

* Heidelberg, 23 . Aug. In der Bürgermeistermordsache
wurde der Täter Eisenbahnschloffer Sichert letzter Tage vom
Untersuchungsrichter in Begleitung von Kriminalbeamten in die
(siegend von Wimpfen, Jagstfeld und Rappenau geführt, wo
sich Sichert angeblich an den Mordtagen aufgehalten haben will.
Die Angaben Sieberts über seinen dortigen Aufenthalt fanden,
wie vorauszusehen war , keine Bestätigung. Sievert leugnet
aber nach wie vor .* Mannheim , 23. Aug . Infolge Nervenkrankheit hat sich
ein hier zu Besuch weilender 19jähr!ger Oberrealschüler er¬

schossen.* Oberharmersbach b . Gengenbach, 23. Aug . Durch Explo¬
sion des Schnappskeffels entstand in dem Anwesen des Land¬
wirts S . Winkler Feuer , dem das ganze Anwesen zum Opfer
fiel. Bei der Explosion erlitt Winkler schwere Brandwunden.

* Helmlingen b. Kehl , 23. Aug. An der Renchmündung ist
der 50jährige Landwirt Martin Walter ertrunken . Allem
Anschein nach ist Walter beim Fischen in das Wasser gestürzt .

* Billingen, 23. Aug. Einem gemeinen Gaunertrick sind hier
einigen Arbeitsuchenden zum Opfer gefallen. Ein angeblicher
Fabrikant aus Schonach erklärte sich einigen Erwerbslosen
gegenüber bereit , sie in seine Fabrik einftcllen zu wollen . Unter
dem Vorwand, er müsse noch einen Scheck einlösen , habe aber
augenblicklich nicht die genügende Geldsumme bei sich, lockte er den

Leuten Geld ab. Einer gab ihm 400 Jl , ein anderer 100 Ji-,
Damit ist der Schwindler auf Nimmerwiedersehen verschwunden.* Herzogenweiler b . Billingen , 23 . Aug . Der 18jährige
Sohn des Altbürgermeisters N e u g a r t stürzte aus ungefLr
7 Meter Höhe von einer Leiter herckb und zog sich derart schtvWe
innere Verletzungen zu , daß er starb.

* Jmmendingen , 27. August . Während ein Liebespärchen
in der Donau im paradifischen Kostüm badete . Mich sich ein
Dritter herzu und stahl sämtliche Kleider samt der Wäsche. Für
den Kavalier ließ er nur die Zupfgeige und für sie die weißen
Schuhe zurück.

* Kleine Mitteilungen . In Mcßkirch wurde dieser Tage
einem Bäckerlehrling beim Läuten auf dein Turm der Stadr -
kirche vom Klöppel der großen Glocke ein tiefes Loch in den
Kopf geschlagen . — In R»t (Amtsbezirk Wiesloch) wurde aus
Anordnung des Bezirksarztes die Schule wegen Ruhrerkrankung
bis zum 8. Sept . geschlossen.

* Der Messesenderzug Basel—Leipzig geht schon einen
Tag früher in Basel ab und fährt einen Tag später in Leipzig
zurück. Der Zug verläßt Basel ( Badischer Bahnhof) am . 26 .
Aug . 4 .07 nachmittags und Leidig am 3 . September um 9 .80
Uhr äbends.

Bei der zollamtlichen Prüfung der im besetzten Gebiet etn-
gegangenen Pakete aus dem unbesetzten Deutschland werden
zur Beseitigung oder Vermeidung von Verkehrsstockungen die
Sendungen mit ersichtlich zollfreiem oder leichtverderblichem In¬
halt häufig mit Beschleunigung behandelt oder von den Zoll-
förmlichkeiten ganz befreit. Es empfiehlt sich daher für die
Absender , derartige Pakete durch farbige Zettel mit entspre -
chender Aufschrift (z . B. zollfreie Lebensmittel, frisches Fleisch
und dergl. ) oder in ähnlich hetvortretender Weise zu kenn¬
zeichnen.

Flugpostverkehr nach überseeischen Ländern über England.
Briefsendungen nach den Vereingten Staaten von Nordamerika,
Kanada und Südafrika über England können mit der werktäg .
lichen Flugpost Berlin (Hamburg ) -Bremen -Amsterdam-London .
Abflug Berlin 7 .30 V ., Hamburg 9 .15 V ., Bremen 10 .45 B .»
Ankunft London 5 .25 N . beschleunigt on den Abgangshafen ge¬
bracht werden. Der Fluozuschlag beträgt für Postkarten 40 ■*, ,
für Briese 40 für je Ä1 Gramm und fiir sonstige Briefsrn-
b,ingen 1 M für je 50 Gramm Die Sendungen erreichen bei
regelmäßigem Flugverlauf die am folgenden Tage von Sout -
hampton und Liverpool abgehenden Dampfer . Die Abgangs «
tage der Schiffe können bei den Postanstalten erfragt werden .

Gemeindepolitik
Alkohol und Schule

Ter Alkohol, der während des Krieges schließlich seine Ge¬
fahr für das

'
Volk fast ganz verloren hatte, beginnt nach

amtlichen Berichten wieder am Gefährlichkeit bedeutend
zuzunehmen. Es ist bedauerlich, daß damit zugleich eine große
Gefahr für die Jugend verbunden ist , da immer noch viele El¬
tern ihren Kindern ohne Bedenken Alkohol zu trinken gelben , wie
die 'Schulkinderuntersuchungen überall sestyestellt haben. Zu¬
gleich hat man aber auch überall die schädlichen Einflüsse festge-
stelli, die dieser Alkoholgenuß der Jugendlichen nicht nur für
die Gesundheit, sondern auch für die geistige Entwicklung des
Kindes hat. Es ist nämlich erwiesen, daß eine große Anzahl
von Kindern an den Montagen bedeutend schlechtere Schul¬
leistungen auszuwcisen hat als an den anderen Tagen , und daß
es sich dabei um die Kinder handelt, die am Sonntag Alkohol
zu trinken bekommen hatten . Da trotzdem manche Eltern sich
nicht belehren lassen , so ist es Aufgabe der Schule , auch in dieser
Beziehung aufklärend zu wirken .

Was eine derartige Aufklärung zu wirken vermag, das
haben schon . die Belehrungen gezeigt , die die Sozialärzte neben¬
bei in ihrer Einwirkung auf die Schuljugend erreicht hÄbcn .
Ein Verzicht auf den Alkoholgenutz wurde erzielt. Diese Wir¬
kung würde in noch vollerem Maße in die Erscheinung treten,
wenn die Schule systematisch auf die Kinder in diesem Sinne
einwirkte.

Leidex sind wir in dieser Hinsicht in Deutschland noch we »
zurück hinter den anderen Ländern . Bei uns wird nur neben¬
her in den Religions - und Naturkundestunden und dergl. der
Alkohol erwähnt. Nur in einigen Staaten (Württemberg, Ol¬
denburg und Meiningen ) kennt man besondere Unterrichts-
stunden, die dem Alkohol gewidmet sind . Aber diese Stunden
sind überaus schwach auf das Schuljahr verteilt und halten
keinen Vergleich aus mit der Art der Behandlung, die dieser
Deik des Unterrichtes in den anderen Ländern in Frankreich,
England . Rumänien . Schweden , Norwegen und den Bereinigten

f
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Staaten erfahren hat. Besonders auSgebrldet ist dieser Zwei«de» Unterrichtes in Belgien seit 1892.

Und da auch gerade in Belgien die Erfolge am besten find ,da dort der allgemeine Alkoholverbrauch durch die systematische®^ u*e
. heraügegangen ist, so sollte man jetzt, wo der

Slwholverbrauch in Deutschland wieder zu steigen beginnt, an
drefe günstigen Erfahrungen anderwärts denken . Gerade un-
sere heutige Jugend besitzt dem Alkohol gegenüber nicht die nö-t»ge Widerstandskraft, und darum ist gerade heute die » ufklä .
rung in der Schule notwendig im Jntereffe der körperlichentme der geistigen Entwicklung unserer Jugend .

fius - er Stadt
* Karlsruhe» 2t. August.

Geschichtskaleuder
1872 Bartholomäusnacht . Niedermctzelung der Hugenottenm Paris . 1913 Sozialdemokratischer Parteitag in Jena . 1919sfDem. Abg . und Schriftsteller v . Friedrich Raumann in Trave¬münde.

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratischer Berei«. Heute abend 5 Uhr Bor.ftand- sttzung im . Auerhahn "

. Diejenigen Genossen , die außer ,dem eine schriftliche Einladung erhalten haben, werden dringendum ihr Erscheinen gebeten.
Achtung, Parteivereine , Bibliotheken , BertrauenSmänner !

Bestellungen auf das ParteitagSprotokoll 1922 müssen sofort bei
»er Volksbuchhandlung , Adlerstratze 16, aufgegeben werden , da-mu die Lieferung rechtzeitig erfolgen kann.

Sozialist uud Spiest «
Es gibt Spießer in allen Gesellschaftsschichten. Ueberall

stoßen wir auf Schritt und Tritt auf diese besondere Art
lieber Mitbürger . Vor dem Spießertum schützt sogar eine
gkademische Bildung nicht. Und an den Stammtischen der
Lierschänken flucht und wettert der Spießer aus dem Mit¬
telstände gemeinsam mit seinen Gesinnungsfreunden ausder Masse der Werktätigen über die schlechten Zeiten, deren
Ursachen er mit geradezu hanebüchen dummen Argumenten
zu ergründen sucht . Sogar in Theatern und politischen
Versammlungen macht sich ein Spießertum bemerkbar .Gehst du beispielsweise in eine deutschnationale Versamm-
lung , so kannst du recht wunderbare Kundgebungen eines
typischen Spießertums erleben . In solchen Versammln»,
gen geht es manchmal recht bunt zu . Dort werden Reden
gehalten, Reden recht wunderlicher Art. Es wird geschimpftauf Sozialisten, Kommllnisten, die Judenregierung und die
Berjudung des Volkes . Zwischendurch machen sich „leiden -
schastliche " Ausbrüche der „nationalen" Volksseele bemerk¬
bar . Beifallsstürme und Zwischenrufe kann man erleben
«ms dem Munde „gebildeter" Damen und Herren , die mit
ihrem geräuschvollen Tun eigentlich nur ihre politischeNaivität — ihr Spießertum verraten . Die Reaktion kennt
ihr Spießertum und weiß es zu behandeln. Doch tauschenwir uns nicht, die Reaktion schlägt mit Hilfe der Spießerihre politischen Schlachten .

Je größer die mangelnde politische Kultur eines Volkes,um so größer ist die Masse der Spießer , um so größer die
reaktionäre Gefahr. Und darum befindet sich die Sozial -
demokratische Partei aus dem richtigen Wege ,
.wenn sie gegenüber der revolutionären Phraseologie mit
Machdruck die Notwendigkeit sozialistischer
Schulung der Kopf - und Handwerker be -
st o n t . Hinter der revolutionären Phrase verbirgt sich nicht
selten ein Spießertum , das nicht minder gefährlich ist als
der antisemitische Pöbel in sogenannten deutschvölkischen
Versammlungen. Es ist eine spezifische Eigenart des Spre -
ßers, daß er sich gern an Schlagworten berauscht, und
weil sein politischer Blick nicht über die Gesichtsweite eines
Regenwurms hinausreicht/ so ist er enttäuscht , wenn seine
politisch-naiven Hoffnungen nicht so rasch und so umfang-
reich , wie gewünscht, in Erfüllung gehen . Dann folgt Mut¬
losigkeit, Schimpfen und manchmal auch der Entschluß , es
einmal mit einer anderen' Partei , und sei es auch die
deutschnationale , zu versuchen.

Wir sehen, der Spießer ist immer, wo er sich bemerkbar
macht, ein Feind des schaffenden Volker . Seine
Bekämpfung geschieht am wirksanisten durch sozia -
listische Aufklärungsarbeit .

Etwas vom Ehorgesang
Ein Wort an die Frauen und Mädchen

Das Anwachsen des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes
zeigt uns, daß in den Reihen unserer werktätigen Bevölkerung ,
auch unter den Frauen und Mädchen , die Erkenntnis
wächst, daß unsere Chorvereine einen tieferen Sinn verfolgen,als

. die bloße Abhaltung von Festlichkeiten . In dieser Zeit
politischer Zerrissenheit, unter den Lasten des Versailler
Schandfriedens , in einer Zeit voller Wirtschaftsschwierigkeitenhat der Mensch das Bedürfnis , einen geistigen Ruhepunkt zufinden . Wohl denen, die diesen Punkt nicht lediglich im Kino
und Tanz suchen ; dem Eintrittsgeld usw., das für diese Art
„Unterhaltung " ausgegeben wird, steht wenig, oft aber garkein Gewinn gegenüber. Anders jedoch, wenn man die Mit .
gliedschaft eines Chorvereins erwirbt . Wer einem sol-chen angehört und es wird in ihm gut studiert, der hat bei jeder
Aufführung einen Kunstzewinn vor sich gebracht. Das an
einem Uebungsabend Erlernte ist allein schon ein Vielfachesdes geringen Monatsbeitrages wert . Ganz abgesehen davon,daß . der Verein der allgemeinen und eigenen
Geistessache dient . Sind die Stunden , im Kreise gleich,
gesinnter Menschen verbracht, nicht unendlich wertvoller, als
jene inmitten lärmender , genußsüchtiger Halblinge ?

Was, Ihr Frauen und Mädchen , hält euch noch davon ab,einem Chorverein beizutreten ? Ist es nicht für euch ein be¬
ständiger, beschämender Vorwurf, wenn ihr die Zahlen der m
der Sängerbewegung tätigen Frauen und Männer miteinander
vergleicht ? Seid ihr weniger fähig euern Platz auszufüllen ?
Seid ihr vergnügungssüchtiger als die Männer ? Wollt ihr nicht
teilnehmen an deren ZukunftSarbeit ? Wo seid ihr, ihr junges
Volk, wo verbringt ihr euere Freizeit ? Vermögt ihr eS nicht,
einen einzigen Abend in der Woche ernstem Streben zu opfern ,aus dem ihr obendrein noch Gewinn zieht ?

Schaut hin . auf euere Schwestern, die bereit» in unfern
Reihen stehen k

'
Am SamStag , 10. September, wird der ge¬

mischte Chor „Bruderbund" im „Kühlen Krug" mit einem grö-
' feeren Konzert an die Oeffentlichkeit treten. Kommt hin und

hört und ihr werdet empfinden, was ihr big jetzt versäumt habt.
Darum , ihr Mütter , Frauen und Mädchen , heraus aus

euerer Teilnahmslosigkeit und hinein in den Deutschen Arbeiter-
Sängerbund ! Auch euer wartet da ein Teil Arbeit, die ihr aus .
führen müßt , wenn ihr fein wollt, was ihr sein sollt : Dem
Ranne gleichberechtigte Gefährtin und Mitarbeiterin !

Schilling

Mittwoch de» 24. August 1921
8 «* Neueinrichtung der badischen LandeSwetterwart

Von Professor Albert KnSrzer . Eichstätt (Bayern ) wird
un» geschrieben : ES gibt immer noch Leute genug, die in der
Meteorologie nichts andere» sehen, al» etwa eine verbesserte
Auflage deS 100jährigen Kalenders. Für solche find natürlich
auch die Mittel , die der Staat zum Ausbau des meteorologischen
BeobachtungSnetzeS und zur Errichtung der Landeswetterwarle
aufwendet, „HinauSgeworfeneS " Geld . Man glaubt vielfach mit
der Aufstellung der täglichen Prognose auf Grund der von allen
Seiten einlaufenden Wettertelegramme , der Zusammenstellung
'der Mittelwerte, der Beantwortung von Anfragen und der Aus¬
arbeitung von Gutachten für landwirtschaftliche und industrielle
Kreise sei di« Tätigkeit eine ? solchen Zentralbüros erschöpf!-
Wer aber in der Meteorologie einen aufblühenden Zweig der Na¬
turwissenschaften sieht, wird eS bei diesem Urteil nicht bewenden
lassen . Eine moderne Landessternwarte muß mehr als ein
AmtSrcrum , sie muß Observatorium sein , das in hochschulmäßiger
Weise auSgestattet, ftei von bürokratischem Zwange beobachten
und forschen kann. ES gereicht dem badischen Staate zur tHjre,
daß er sich dieser Einsicht nicht verschlossen und die Mittel be¬
willigt hat, die das veraltete , eingeengte, für neuzeitliche wissen-
schastliche Forschung gänzlich untaugliche . Zentralbüro für Me¬
teorologie und Hydrographie" in eine frei gelegene, moderne auS-
gestattete Landeswetterwarte verwandelten. Noch ist
viel zu bauen und zu ordnen, aber der größte Teil der Instru¬
mente ist bereits ausgestellt und dient seinen Zwecken. Das
flache Dach des Hauses — die Landeswetterwarte befindet sich
jetzt im früheren Wohn - und Verwaltungsgebäude des Korps¬
bekleidungsamtes, Durlacher Allee öS — der wichtigste Teil des
Observatoriums, von dem aus der Blick über die turmreiche
Stadt und zu den Bergen des Schwarzwaldes schweift, ist ganz
vorzüglich für meteorologisch -physikalische Messungen geeignet.
Zur Erforschung der oberen - «ftströmungen sollen in Kurze
Prlotballonvisierungen vom Dache der LandeSwetterivarte aui»
vorgenommen werden, desgleichen regelmäßige Messungen der
Wolkenhöhen mit einem besonders für diese Zwecke konstruierten
Apparat . Zur Bestimmung der Intensität der Sonnenstrahlung
als auch des Rot. und Blaulichts im Sonnenspektrum dienen be¬
sondere Instrumente , deren Beschaffung durch private Beihilfe
gelungen ist. An diesen Beobachtungen sind u. a . auch ärztliche
Kreise in hohem Matze interessiert . Sie versprechen der badischen
Balneologie wertvolle Ergebnisse, zumal Anschlußmeffungen auf
dem Sanatorium Bühlerhöhe und dem Feldbergobservatortum
der Landeswetterwarte in Vorbereitung firä». Auch der Staub¬
gehalt der Lust — vom hygienischen Standpunkt au? bedeutungs¬
voll — und die Dichtigkeit werden fortgesetzt beoback ' i . Eine
drahtlose Empfangsstationen zur Aufnahme der europäischen Wet¬
tertelegramm« dient in erster Linie den Zwecken des praktischen
Wetterdienstes. Im Anschluß an daS Houptinstitut in Karlsruhe
ist weiter ein Observatorium auf dem Feldberg im Betrieb,
dessen Unterhaltungskosten kürzlich der Landtag bewilligt hat uns
da« u. «. als Ersatz für daS an Frankreich verloren gegangene
Belchenobservatorium dienen soll.

Der Direktor der LandeSwetterwarte, Prof . Dr . Peppler
ist bereit, jede Persönlichkeit , die sich für die Wissenschaft inter¬
essiert, mit der Einrichtung des neuen Observatoriums bekannt
zu machen . Auch sei noch darauf hingewiesen, daß mit den
durch wissenschaftliche Forschung gewonnenen BeobachtungSergeb-
niffen und der Methode derselben die Hochschuljugend vertraut
gemacht werden soll . In der LandeSwetterwarte ist daher nicht
nur ein Hörsaal vorgesehen , sondern der Leiter der Instituts
hat auch für eine praktische und reichhaltige Lehrmittelsamm¬
lung Sorge getragen.

K»abenh«ndarbeitsu «terricht
In den Tagen vom 1.—20 . August veranstaltete dar Mini¬

sterium des Kultus und Unterrichts in der neuem Tullaschule
zu Karlsruhe einen Kurs für Knabenhandarbeitsunterricht .
An dem Kurse nahmen Lehrer aller Schulgattungen aus dem
ganzen Lande teil, die hier ihre Ausbildung .

und Fortbildung
als Lehrer für den Knabenhandarbeitsunterricht fanden . Der
Kurs erstreckte sich über folgende Fächer : 1 . Modellieren, 2.
Pappen , 3. Hobeln, 4. Metallarbeiten . In den letzten Tagen
des Kurses wurde eine kleine Ausstellung der Arbeiten der
Kursteilnehmer in den Arbeitsräumen in der Tullaschule ver¬
anstaltet . Der Liebenswürdigkeit des Kursleiters , des Herrn
Hauptlehrers E m m l e r von Rüppurr verdanken wir eine Füh¬
rung durch die Werkstätten und die Ausstellung. Zu bedauern
ist, daß es aus verschiedenen Gründen nicht möglich war, die
Ausstellung einige Tage über die Kurstage hinaus zu ver¬
längern und weiteren Kreisen zugänglich zu machen . Gerade
für das arbeitende Volk wäre aufklärend und belehrend ge¬
wesen , die Ausstellung zu besuchen , um zu sehen , welcher Zweck
und welche Ziele dem Knabenhandarbeitsunterricht zugrunde
gelegt sind . Es war erstaunlich, bei dem Rundgang durch die
Werkstätten und die Ausstellung zu sehen , was die Kursteil¬
nehmer in der kurzen Zeit von knapp drei Wochen alles geleistet
haben. Da sehen wir z. B . in der Modellierabteilung die schön¬
sten Gegenstände von der einfachen geformten Kugel anfangend,
geometrische Figuren , appetitlich Früchte aller Art , auf daS
täuschendste der Natur nachgebildet, Sparbüchsen , Aschenbecher
und ein niedlicher Dorfbrunnen , der uns nach Form und Art
an den hohen Schwarzwald erinnert , auch Zweige mit künst¬
lerisch auigeführtem Blattwerk finden wir da. In der Pappen¬
abteilung sieht man vom aufgezogenen Stundenplan bis zum
eingebundenen Buche so ziemlich alles , was an Buchbinder¬
arbeiten vorkommt. Bilderrahmen , Brieftaschen. Notizbücher
und Schmuckkasten und eine Menge anderer Erzeugnisse waren
da zu sehen , aber alles sehr sauber und geschmackvoll ausge¬
führt . Die nächste Abteilung, Hobeln und Holzbearbeitung,
zeigte uns neben einer Reihe einfach bearbeiteter Hölzer prak¬
tisch Gegenstände wie Wandbretter , Schatullen und dergl. Die
letzte Abteilung war die der Metallbearbeitung gewidmet. Hier
waren zunächst bemerkenswert die kleinen Arbeitsgeräte , die
von den Kursteilnehmern erst geschaffen wurden und mittels
denen dann die zahlreichen ausgestellten Gegenstände gefertigt
wurden . Wir sehen hier neben vielem andern , Bügeleisen¬
ständer, Tintenzeuge . Leuchter, Teller und Rauchzeuge in den
verschiedenartigsten Ausführungen .

Der Lehrvlan der Knabenhandarbeitsunterrichtes ist
folgender: Die Ausnahme erfolgt etwa im 9 . Lebensjahr und
zwar zunächst auf ein Schuljahr in die Modellierabteilung ,
dann folgt das zweite Jahr die Pappenabteilung . Nach Ablauf
dieser zwei Jahre hat der Knabe zu wählen zwischen der Holz¬
bearbeitung oder der Metallbearbeitung . In dem Fach seiner
Wahl hat er nun die folgenden drei Schuljahre zu verbringen .
Wie glücklich können sich diejenigen Schüler preisen, denen es
vergönnt ist, an ihrem Schulart « den für ihr späteres Wirken
so ungemein befruchtenden Knabenhandarbeitsunterricht zu
besuchen . Mögen diese Zeilen eine Mahnung sein für die El¬
tern , Heranwachsende Knaben teilnehmen zu lassen an diesem
Unterrichte, ganz besonders in Karlsruhe ist dies möglich, wer¬
den doch gegenwärtig hier schon etwa 2100 Knaben in diesen
Fächern unterrichtet . Aber auch an die Schulbehörden, die
Stadt - bezw . die Gemeindeverwaltungen und nicht zuletzt auch
an die Regierung soll unsere Mahnung gehen, daß dieselben
durch Bereitstellung von Mitteln in weitestgehendem Maße die
Sache fördern helfen.

Bei dieser Gelegenheit seien auch einige Klagen vorge-
brocht . ES wird da bemängelt, daß den Knaben, speziell in der
Hobelabteilung zu wenig und dabei mangelhafter (ästiger)
Material aur Verfügung gestellt wird. Sodann wird dar Fehlen

- _ Seite I
von verschließbaren Schränken beklagt , wodurch es oft vorkäwe.daß die Lehrer den Schülern die von anderen begonnenenbeiten zum Fertigmachen zuteile . Daß derartiges nicht geradefördernd wirkt auf den Arbeitsgeist dieser jungen Leute, wiwwohl jeder ohne weiteres begreifen. Hier Abhilfe zu schaff ^wäre dringend vonnöten. E. B.

Städtische Betriebskraukenkassenwahl. Bei der gestrige»
Betriebskrankenkassenwahl wurden 1376 Stimmen ahge-geben . Davon erhielten Liste 1 (freigewerkschaftlicher gw ,band) 1173 Stimmen , Liste 2 (christlicher Verband) 185Stimmen . 17 Stiqnnen waren ungültig . Demgemäß er.hielt Liste 1 26 Vertreter, Liste 2 4 Vertreter im Ausschußder Krankenkasse .

'
Achtung Bauarbeiter ! Maurer , die beabsichtigen bei

Firma Friedrich Lacroix , Karlsruhe , Luisenstraße 2, chArbeit zu treten , wollen sich zuvar über die betreffende»
hültniffe im Bureau des Bauarbeiterverbandes , Wilhelmftraß,Rr . 47, erkuudigen. Deutscher Bauarbesterverbaud.

RcichSbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer undKriegshinterbliebenen. Die für gestern abend 8 Uhr im Elefanten
Kcnserstr ., angesetzte Begrüßungsfeier zu Ehren der AvigaanW«,kehrer mußte Umstände halber ausfallen . Die Feier findetnun heute abend 8Uhr im gleichen Lokal statt. Ter Arbeite»,'
gesangverein „Vorwärts " hat seine Mitwirkung zugesagt. Außer,dem ist für Musik und sonstige Unterhaltung bestens gesorgt , s»
daß anzunehmen ist, daß alle Teilnehmer einige vergnügte Stu »
den im Kreise der so lange von der Heimat ferngehalten«»!
verleben werden. Alle Mitglieder des Reichsbunde » de »'
Kriegsbeschädigten usw . sowie alle Kreise der BevM«^
rung

'
sind freundlichst eingeladen.

) ( Der Tierschutzverein weist im Anzeigenteil auf die Ver¬
sendung des Tierfteundes an alle Mitglieder hin . (Durch
Druckfehler ist Rr . 2 als Nr . 3 bezeichnet ) . Der Verein büm
um Zusendung fälligen Beiträge und etwaiger Zuwendungen
sowie im Jntereffe der guten Dache um Werbung und Beitritt
neuer Mitglieder .

Berlere» wurde am 20 . Aug. 1921 vor dem Bahnhofsplatz
hier ein goldenes Halskettchen mit abgerundetem viereckige«
Anhänger, in dem sich ein Brillant 'befindet . Der Gegenstand hat
einen Wert von 4000 <M.

Festgenommen. Fm Schnellzug Rastatt—Mannheim wur'»<
gestern am hiesigen Bahnhof ein lediger Kaufmann aus Darm.'
stadt festgenommen, der zum Nachteil einer Firma in Renchen,
be ' der er beschäftigt war , mittelst eines gefälschten Postscheck
beim Postscheckamt hier 1143 <tt erhoben hat.

KindeSanSsetzung . Gestern Nachmittag 1 Uhr hat eine unbe¬
kannte Frau in einem - Haus der Werderstraße ein 10 Monats
altes Kind ausgesetzt . DaS Kind wurde nach dem städtische »!
Kinderheim gebracht .

Diebstähle. Gestohlen wurde in den letzten Tagen ein Fahr¬
rad Marke Warbburg, Marke Reckarsulm und Marke Badem«
mit der Fabriknummer 618303 . Ferner wurden in der Nacht
zum 28 . Aug . in dem Gang der Realschule in der Englerstrahe
hier 2 wertvolle Oelgemälde aus dem Rahmen geschnitten und
entwendet. Das eine Bild stellt einen Tempel in Ruinen nutz
dar andere eine Burg auf einem Felsen dar . Beide Bilder
wurden von dem Maler Viktor Roman angefertigt und sind 2.60
Meter hoch und 1 Meter breit. . ;

Valuta -Bericht vom 23. August
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 6.70—80

Cts . Auszahlung Holland notierte 27 .32 -« per holl. Gulden:
Schweiz notierte 14 .85 -4! per schw . Fr . ; England notierte 323 -4
per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte 6.74 -4 per frz. Fr . ; Reu-
York notierte 88 M per Dollar .

Wetternachrichtendieust der Badischen Landes »
Wetterwarte vom 24 . August IvSR

Das Tiefdruckgebiet, das gestern vormittag in Baden ergie¬
bige Regenfälle brachte , beginnt sich aufzulösen und es breitet ,
sich über Deutschland ein flaches Hochdruckgebiet auS , in dessen
Bereich ein trockenes , teils heiteres , teils nebliges Wetter Herr-
schen wird. — Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , 25.
Aug . nachts: Meist trocken, teils heiter, nachts vielfach Neb«.
Temperatur wenig verändert.

kleine Nachrichten .
Frankfurt a. M . Die hiesige Kriminalpolizei ist umfaas -

reiche» Diebstähle« bei der Eilgutabfertigung auf dem h,eftoet
Hanptbahnhaf auf die Spur gekommen . Es wurde festgestel»
daß Zigarettensteuerbanderalen im Gesamtwerte van 428000 -0
unterschlagen wurden . Auch weiteren Diebstählen bei der Eil«
gutabfertigung ist man auf die Spur gekommen , sodatz dre fort«
gesetzten Diebstähle bei den Eilsendungen ihre Aufklärung fin¬
den dürften . Im ganzen wurden 15 Personen m Haft ge¬
nommen.

Standtsbuchausxiige der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebate. Heinrich Schifferdecker von hier . Arbeite :

hier, mit Augusta Bopp von Bödigheim. Theodor Faß »o»
Frauenalb , Kaufmann hier , mit Lydia Stoll von hier. Johan».
Wicklein von München, Dipl . -Jng . hier, mit Lilly Lazachvoq
Mannheim . ' Bruno Hämmerling von Hanau , Gescha -Muyr »
hier, mit Luise Köhler von Albersweiler . Richard Burkert
Jngelfingen . Hauptlehrer in Lienzingen, mit Mathilde Zmser
von hier . Josef Wolf von Offenburg . Bankkasster allda , mst
Anna Commichau von Villingen . Erich Hock von hier, Eisend ^
Sekr . hier, mit Klara Jetter von hier. Christian Sauer vo»
Burgstall , Bäckermeister hier, mit Margareta Wendel von Pf» »
dersheim. Rudolf Gramer von Durlach. Bautechn. hier, rnu
Anna Siebert Witwe von OoS -Scheuern . Karl Frey von hltt,
Modellschreiner hier, mit Sofie Nold von hier, Dr . En«
Pfeifer von Buchen, Staatsanwalt in Mannheim , mit Jda Hofs
mann von hier .

Geburten . Hans Walter , V . Robert Zimmermann , Min»
ralwafferfabrikant . Olga Elisabeth, B. Christian Müller , Bahn»
arbeiter . Hubert Julius , V . Gg. Schoch, Polizeioberleutnant
Hans Georg. B . Joh . Huber, , Oberbausekretär . Edeltram
Maria , V. Hch . Hartmann , Stadtbaurat . Gleichen Mana
Theresia, V. Elisas Weiler, Reg.-Assistent . Helmut Alfons, »
Alfons Stemmler , Straßenb .-Schaffner . Heinrich Joachim, ®
Fror . Herlan , Schlosser . Thea Wilhelmine Helene , V. Wilhelm
Lieber, Techniker . Karl Friedrich Egon, V. Friedrich Göhringey
Eisendreher . Lisa, V. Karl Lenz, Bürogehilfe.

Todesfälle . Friederike Walter , ledig , alt 80 Jahre . Hev
uiann Wälder Wtwer , Architekt , alt 73 Jahre . Eduard EssiS
Fabr . -Arb., alt 18 Jahre . Rudolf Rupp, Witwer, Jnstallat ,
alt 71 Jahre . Friedrich, alt 2 Monate 9 Tage, V. Ferd . Grab
Metallfräser . Albert, alt 14 Jahre , V . Albert Keller, tech»
Eisenb. -Obersekr. Erich Becker, Ehem., Dipl .-Jng . alt 26 Iahet
Dr . Eugen Blechschmidt . Ehem ., Pr. Arzt, alt 44 Jahre . ff**
WeinSpach Ehem. , Schreinermeister , alt 81 Jahre . HermaMl
Rieger ledig , Gartenarb ., alt 23 Jahre . Friedrich Kraft , Witwek,
Schuhm. . alt 80,Jahre .
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Berlin . Das Dorf Kehrberg im Pommerschen sKreiS

Areisenhagen) ist don einer schweren Fenersbrnnst hcimgesucht
worden . Das Feuer , das in einer Scheune entstand, griff mr
zwei Vierfamilienhäuser über und vernichtete sie. Weiter
brannten noch zwei Gehöfte mit allen Nebengebäuden und
mehrere Scheunen ab. 16 Familien sind obdachlos . Man ver-
mutet Brandstiftung .

Berlin . Nach einer Meldung der . Münchner Zeitung "
wurden in dem Ort BauterAdorf durch Grohfeuer 13 Anwesen
mit allen Nebengebäuden eingeäschert. Biel Vieh ist umge
kommen .

Berlin . Wie das . Berl . Tagbl .
" erfährt , sollen in der

nächsten Zeit noch weitere 33 zurückgehaltene Gefangene auS
Anignon in die Heimat entlasten werden. Ferner sind auS
langjähriger Gefangenschaft in Sibirien wieder 16 Heimkehrer
im Lager Lechfeld eingetroffen.

Kreuznach . Für die Errichtung weiterer Wohnungen für die
französische Garnison in Kreuznach werden abermals 30 MiUio -
»e« Mark vom deutschen Reich gefordert werden.

Königsberg. In der Zeit vom 14 . bis 19. August haben
mSgesamt 36 009 Personen die deutsche Ostmeffe in Königsberg
besucht; von denen mindestens 20 000 als Einkäufer anzusehen
sind. Etwa 16 000 Ausländer , besonders Litauer , waren zur
Messe anwesend.

Oldenburg . Wegen Veruntreuung von BerbandSgeldern ist
(er Führer der Unabhängigen in Nordenhamm namens Siesci-

orst in Hast genommen worden. Kicielhorst war Mitglied des
Oldenlburgischen Landtags und gehörte auch gleichzeitig dem
Nordhammer Stadtrat an . Er war GeschäftSfiihrrr des Tran »,
»ortarbeitrrverbandes und hat Mitgliedsbeiträge in beträchtlicher
Höhe unterschlagen.
i Linz. Die von einer Tour in dar Dachfteingebiet nicht zw
fückgekehrten Wiener Touristen Dr. Rie und Dr . Toering sind
»on einer Rettungsexpedition an der Südwand de? Torsteines
erfroren aufgefundcn wurden. Wie das Linzer Volksblatt mel¬
det, sollen vier weitere Personen im Dachsteingebiet vermiß:
Iverden .
, Innsbruck . Wir die „Innsbrucker Nachrichten " melden,
find vom 1. April bis 15. Juli in den Tiroler Berge» 28 Per¬
sonen tätlich verunglückt. 78 Abgestürzte haben mehr oder min¬
der schwere Verletzungen erlitte «.

Stockholm . „Rya Daglight Allehanda" meldet aus Riga :
Das Uebereinkommen zwischen Rußland und Amerika über die
«merikanische Hilfeleistung für die Hungernden in Rußland ist
am 21 . August von Bran und Litwinow unterzeichnet.London. Der Bergarbeiter -Kongretz hat eine Resolution
angenommen, worin der Verwaltung aufgetragen wird, die
Nationalisierung de» Loden- der Bergwerke und Eisenbahnen
zu fordern und Schritte zu unternehmen , daß alle Arbeiter die¬
sen Versuch unterstützen.

London. Der „ Star " meldet, daß in dieser Woche der erste
Versuch mit einem senkrecht in die Höhe steigenden Flugzeug
gemacht werde.

Bm Pittkilig der KimmWe»
Jena , 22 . Aug. Die Nachmittagsfitzung begann mit der

Verlesung eines offenen Briefes von Karl Radek an den Jenaer
Parteitag . Der Brief , der im Original 30 Broschürenseiten
umfaßt, soll gedrrrckt und dem Parteitag vollinhaltlich vorgelegtwerden. Er behandelt die innere und äußere Lage Deutsch .
landS und die nächsten Aufgaben der Bereinigten Kommunisti¬
schen Partei Deutschlands.

Lebhaft wurde es, als der - Parteivorsitzende Stöcker dar
Wort zu einer Mitteilung der Zentralleitung ergriff . Die
Zentralleitung hat die Nummern 8 und 9 der von Paul Levi
herausgegebenen Zeitschrift „ Unser Weg" erhalten . Darin sind» rttkel von Dr . Kurt Geyer, Düwell und Waldemar enthalten .Von den beiden ersteren steht fest, daß sie sich unterschriftlich
verpflichtet haben, die^Moskauer Vereinbarungen zu halten. Es
liegt also von ihrer Seite ein erneuter schwerer Disziplinbruchvor. Die Zentralleitung hat daher sofort beschloffen, die drei
Genossen ausznschließrn. (Stürmischer Beifall .) Stöcker for.dert Geyer und Düwell auf , ihre Mandate zum Reichstag
niederzulegen und , wenn sie anwesend sein sollten , das Lokal
zu verlassen. Auf Antrag eines Delegierten ans Halle wird
gegen den Widerspruch des Büros namentliche Abstimmung be-
Ichloffen.

Bei der Abstiinmung über den Beschluß der Zentralleitung
betreffend den Ausschluß von Dr . Kurt Geyer. Bernhard Dü¬well und Waldemar waren 269 Delegierte im Saale anwesend,von denen 263 dem Ausschluß bedingungslos z «stimmten; nuro gaben einen Vorbehalt rein formeller Art ab und nur ein
Einziger enthielt sich der Stimme .

An dem kommunistischen Parteitag scheint das Exekutiv,« mitee der kommunistische » Internationalen ganz besonderesInteresse zu nehmen. War eS schon in der „ Roten Fahne " mit
einem umfangreichen . Sendschreiben an den Parteitag hervor-stetreten, so veröffentlicht die „ Rote Fahne " einen in den stärk -

Tönen gehaltenen Aufruf desselben Exekutivkomitees:
»CtUr die Einheit des Weltprotetariats — gegen das Bündnis
der Sozialverräter .

" Ohne Unterschied verurteilt dieser Aufrufdie Politik der sozialdemokratischen Partei und der U .S .P ., die
m der Wiener Arbeitsgemeinschaft mit der österreichischen und
einigen anderen sozialdemokratischen Parteien zusammengefaßtsind . Die EinignngSbestrebungen in den beiden sozialistischen

kinzler sich in der Besprechung mit den Parteiführer » der Zu¬
stimmung der meisten Fraktionen -u,dem Präliminarfriedens -

i vertrag mit den Vereinigten Staaten bereit» versichert hat,
deren « für die in kurzem bevorstehende Unterzeichnung dieses
Abkommens nicht entraten zu können glaubte, wird dieser Ge¬
genstand vom auswärtigen Ausschuß nicht berührt werden. Das
Reichstagsplenum wird keinesfalls vor der zweiten Hälfte des
September zusammentreten .

Reichstagspräsident Liebe, der von seiner Teilnahme an
der Interparlamentarischen Union in Stockholm zurückgekehrt
ist, hatte eine Besprechung mit deni Reichskanzler, worin auch die
Frage de » Zusammentritts de» Reichstags erörtert wurde. Der
Reichstagsausschuß wird in der nächsten Zeit mit den Vertre
lern der Parteien Rücksprache nehmen. Der Zusammentritt
des Plenums vor dem Görlitzer Parteitag der Sozialdemokraten
kommt, wie gesagt, normalerweise nicht in Betracht.

Da die oberschlesische Angelegenheit momentan die Ein
berufung des Reichstags nicht erforderlich macht, halten
auch wir es für am richtigsten, wenn das Reichstagsplenum
erst nach dem Görlitzer Parteitage zusammen-
4ritt . Der Parteitag muß ganz unzweideutig und klar
zur Steuerfrage Stellung nehmen, damit die Reichstags^
fraktion feste Richtlinien in der Steuerfrage erhält.
Hat der Parteitag sich entschieden , dann weiß auch die Re
gierung woran sie ist . Entweder entschließt sie sich, die
Steuervorlagen so zu gestalten, daß sie auch für die So
zialdemokrasie annehmbar sind , oder sie macht den Versuch
die neuen Steuergesetze gegen die gesamte Linke durchzu -
führen, oder — und das wäre u. E . dann das Richtigste *y
sie schreitet zu Neuwahlen . Das Volk mag dann mit
dem Stimmzettel entscheiden , ob auch diesmal wieder vor
wiegend nur Verbrauchssteuern angenommen werden sollen
oder ob endlich der Besitz in der erforderlichen Weise heran
gezogen wird . Und wenn das Letztere bejaht werden sollte,
dann muß der Reichstag auch die gesetzgeberischen Hand
haben schaffen , die ein rücksichtsloses Zugreifen
gegen die Steuerdrückeberger ermöglichen. Im
übrigen ist die Hinausschiebung der Reichstagstagung auch
um deswillen gut , weil die Regierung die notwendige Zeit
erhält, alle Steuergesetze ordentlich durchzuarbeiten.

•
Berlin , 23. Aug. Amtlich wird gemeldet, daß der RrichS -

tagspräsident den Reichstag für den 27. September einberufen
hat. Ferner wird mitgeteilt , daß an eine Einberufung des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten gedacht wird.

Bessere Heizung der güge im kom¬
menden Winter

Berlin , 23 . Aug. Schon jetzt trifft die Eisenbahnverwal
tung ihre Maßnahmen für diH kommenden Wintermonate . Die
Vorbereitungen erstrecken sich auf die Instandsetzung der Heiz
anlagen der Züge . Da im allgemeinen in der Kohlenlage eine
gewisse Entspannung eingetreten ist, so wird vorausgesetzt , wenn
nicht neue Streiks oder Unruhen , die in den Kohlenbezirkcndie
Förderungen ungünstig beeinflussen, daß es in diesem Jahre
möglich sei, die Heizung der Züge in größerem Umfange vor
zunehmen als es im letzten Jahre der Fall war . Es wird be¬
absichtigt , die fünffährige Beschränkung in der Heizung der
Züge wieder aufzuheben.

Wirtschaftskämpfe
Die Forderungen der Bersichernngsangestellten
Zum 81 . August haben die Angestellienverbände des Ber-

umngsaewerbeS die Reichsterisvcrträge gekündigt und eine
50 %ige Erhöhung ihrer Bezüge gesordcrr. Die Arbeitgeber
haben die Forderung abgelehnt, den Berhrirateten eine Zulage
von I960, eine Kinnerznlage von 250 M im Jahre und den
ledigen männlichen Angestellten eine Aufbesserung um 5 an-
getoten . Dieser Angebot haben die Arbeitnehmer abgelehnt.
Die Streitfrage soll jetzt vor einen Schlichtnngsausschuß kom
men, um dessen Einsetzung das ReichSarbeitsmiinsterium an¬
gegangen wurde.

arteie« werden als Gauaerstreiche bezeichnet , und die Arbeiter
Werden aufgefordert , sich von unten auf zum Kampfe gegen die
Bourgeoisie zu vereinigen . Der Aufruf schließt mit den Wor¬
ten : „Nieder mit der Komödie der Betrüger apz der Zweiten
sind Zweieinhalbten Internationale ! Nieder mit ihrer Eini¬
gung gegen den revolutionären Kampf der Proletariats ! Es
wbe die kommunistische Internationale , der eiserne Heerbannder Proletarier aller Länder ! "

. Jena , 23 . Aug. Den heutigen zweiten VerhandlunpStag» öffneten wieder Begrüßungsansprachen . Von den italieni¬
schen Kommunisten ist ein Begrüßungstelegramm eingegangen.Der Verhandlungsleiter teilte mit, daß die Stadtverord -
»etenversammlung in Suhl (Thüringen ) auf den Kommunisten-
rmrag beschlossen habe, für die Hungeraktion der V .K .P .D.
"000 M zur Verfügung zu stellen.

Mit stürmischem Beifall begrüßt , sprach hierauf der 8er
!" ter des Exekutivkomitees der Moskauer Internationale , dar
Bulgarische Mitglied des Komitees Kolaroff. lleber den ein¬
mütigen Ausschluß von Dr . Geyer, Düwell und Waldemar gab«olaroff seiner lebhaften Genugtuung Ausdruck und verzeich»"ete mit Freuden die Tatsache, daß auch di« Freunde der gestern
ausgeschlossenen den Ausschluß bestimmt und sich damit den
Beschlüssen des Moskauer Kongresses gefügt haben. Die deutsche
wmmunistische Partei sei die beste Sektion der kommunistischenInternationale . Ihr stehen die größten Aufgaben bevor . Mit
Ksiotzter Aufmerksamkeit müsse das Augenmerk der Partei auf

Zukunft und auf die bevorstehenden Kämpfe gerichtet wer¬
den . Sodann setzte der Kongreß die Erledigung seiner Tages -
rrdnung fort.

Letzte Nactzrictztev
Konferenzen und Reichstagstagung

- . Der Reichstagsausschuß für auswärtige Angelegenheiten
^ ffte in dieser Woche von seinem Vorsitzenden einberufen wer-
"» i. um die oberschlesische Angelegenheit und einige andere"lSgen der auswärtiaeu . Politik zu erörtern . Da der RrickiS -

Stnttgart , 23. Aug. Lohnbewegung der Maler . Tie Ver¬
hältnisse zwischen den Arbeitnehmern und der Stuttgarter
Malerinnung spitzen sich zu. Die Arbeiter verweigern die Lei¬
stung von Ueberzeitaicheit und verlangen die sofortige Aus¬
zahlung der geforderten Lohnzulage.

Gmünd , 23. Aug. Die Arbeit in der Edelmrtallindustrie ist
noch nicht wieder ausgenommen worden. Doch hat die Bereit¬
willigkeit zu Verhandlungen auf beiden Seiten zugenommen.

Stuttgart , 28 . Aug . Die Textilarbeiterschast Stuttgarts
verließ gestern nachmittag die Fabriken und vereinigte sich auf
dem Dinkelacker zu einer Protestkundgebung gegen d(e Lebens-

.mittelteuerung , an der sich. 7000 bis 8000 Arbeitnehmer, - meist
weiblichen Geschlechts , beteiligten . Daran schloß sich ein endlose, .
DemonstrationSzug durch verschiedene Straßen . *

Kiel, 23. Aug. Die Verhandlungen zwischen dem Orts¬
ausschuß de» allgemeinen deutschen Gewrrkschastsbundes und
dem Bund der Arbeitgeber über die Gewährung von Teuerung »»
zulage« für die in Kleinbetrieben beschäftigten Arbeitnehmer
sind gestern abend gescheitert . Sämtliche Berufsgruppen ! haben
darauf noch am Montag abend in Versammlungen Stellung zur
Lage genommen und beschlossen, heute in den Streik zu treten ,da die Angebote der Arbeitgeber für unannehmbar erklärt wur¬
den . Der Streik ist daraufhin heute morgrn ausgebrochen.

»
Essen , 24 . Aug. In einem Aufrufe des Brrbandes der

Bergarbeiter Deutschlands, des Gewerknerein» christlicher Berg
arbeiter Deutschland», der polnische « Berufsvereinigung und
des Gewerkvereins der Fabrik - und Handarbeiter heißt es u . a . :
Die Verhandlungen über Lohnerhöhungen in Berlin am 19.
August haben noch kein Ergebnis gezeitigt. An alle Organi -
sationsmitgliede : ergeht daher der dringende Ruf , in dieser
Lohnbewegung gewerkschaftliche Disziplin zu üben und sich nicht
voreilig in Putsche und Arbeitsniederlegungen einzulassen.
Einzig und allein die Beschlüsse und Anweisungen der Berg¬
arbeiterorganisationen dürfen befolgt werde«.

WTB . Breslau , 23 . Aug. Die Hilfsarbeiter der Liucke
Hoffmannchwerke A .-G. sinh heute in den AuSstaNd getreten.
Während die Direktion die Erhöhung aus dem neuen Lohn¬
abkommen erst vom 1. September an in Wirkung treten lassen
wollte, verlangen die Hilf»arbeiter den Eintritt der Lohn¬
erhöhung vom 18. Juli ab. " "

Regelung der Polizeistunde in Preußen
WTB . Berlin , 23 . Aug. Der prenßifche Minister de»

Innern hat an die RegiernngSpräsidrnten und den Polizei.
Präsidenten von Berlin einen Erlaß gerichtet, demzufolge die
Polizeistunde nach folgenden Grundsätze» festzusetzen ist :
1 . Vergnügungsparks , sogen. Rummelplätze sind bei Einbruch
der Dunkelheit zu schließen . Es bleibt den Ortspolizeibebärden

überlassen, eine Verlängerung bis % 11 llhr eintreten zu lassen.
2 . Für Theatervorstellungen und Lichtspielvorführungen ist di»
Polizeistunde spätestens aus Mi12 Nhr festzusetzen . 3 . Kaffees,
Gast-, Speise- und Schankwirtschaften sind spätestens um 12 Ahr,
Samstags um 1 Uhr zu schließen . Die Ortspolizeibehörden
größerer Städte und Badeorten sind berechtigt , bei nachgewie¬
senen dringendem Bedürfnis die Polizeistunde auch auf di«
übrigen Tage bis 1 Uhr auszudehnen . In besonders geartete«
Einzelfällen , z. B . für WohltätigkeitSveranstaltungen können
Ausnahmen in keinem Falle aber über 2 Uhr hinaus gestattet
werden. Die Neuregelung soll mit dem 1 . September in Kraft
treten . Der preußische Minister des Innern hat sich außerdeut
in einem Rundschreiben an die Länder mit der Bitte gewandt̂
im Sinne der Aussprache im -Reichsrat auf eine möglichst ein*
heitliche Ausgestaltung der Polizeistunde in sämtlichen Länderst
hinzuwirken.

Gegen den Belagerungszustand ln
Bayern

Berlin , 24. Aug. (Privattelegramm .) Blättermeldungen,
aus München zufolge beschloß gestern das Plenum des Mün»
cheaer Stadtparlaments mit den Stimmen der sozialistischen'
Parteien , die bayerische ' Staatsregierung zu ersuchen , bei de«
Reichsregierung Schritte zur Aufhebung des Ausnahmezustan¬
des in Bayern zu unternehmen . Die Mitglieder der bürgrr .
lichen Parteien hatten vor der Abstimmung den Sitzungssaal
verlassen .

Militarisierung der polnischen Eisen¬
bahnen ?

Danzig , 24. Aug. Der Zugverkehr in den Eisenbahn«
direktionsbezirken Posen und Pommerellen ist vollständig einge¬
stellt worden. Bisher verkehrte nur noch der internationale Zug
Warschau—Berlin —Paris . Außerdem soll die Leitung be¬
schlossen haben, die deutschen Korridorzüge zu befördern. Ist
Danzig wird der heutige Warschauer Zug mit Militärbesatzung
erwartet . Auch das Posener Generalkommando bemüht sich , die
wichtigsten Züge mit militärischen Eisenbahnzügen in Gang z»
bringen . Eisenbahnoffiziere und Mannschaften der Jahrgänge
1500—1892 sind zu einer zweiwöchentlichen Uebmrg einberufea
worden. Im allgemeinen ist man jedoch nicht zu einer Mili*
tarisierung des Eisenbahnverkehrs geneigt, da man in diesem
Falle noch ernstere Unruhen zu befürchten hätte . Bon Danzig
a«S Verkehren die Züge nur bis zur Grenze des Freistaates .
Die Grrnzbahnhöfe sind militärisch bewacht .

Kongreß der geistigen Arbeiter
WTB . Paris , 23 . Aug. Wie die Blätter aus Brüssel mel¬

den, hat der hier tagende Kongreß der geistigen Arbeiter ein«
Resolution angenommen , in der es heißt :

1 . Der Kongreß erwägt den Entwurk für eine internatio¬
nale Vereinigung der geistigen Arbeiter .

2. gibt er der internaiienaien Arbeitcrvereinigung das
Mandat , in zehn verschiedenen Ländern Propaganda zu unter-
nebmen, damit in jedem Lande eine zentrale Organisation
geistiger Arbeiter , die zu der internationalen Vereinigung ge¬
boren, zustandekommt.

3. gibt er der internn ' iounien Vereinigung den Auftrag,
sofort mit Organisationen des Völkerbundes und des internatio¬
nalen Arbeiterbüros bezüglich der eben genannten Fragen in
Verbindung zu treten .

Der Aufstand in Indien
TU. Kalkutta, 23 . Aug. Die Aufständischen haben Teile der

Eisenbahn- und Telegraphenlimen an der südindischen Eisenbahn
vernichtet und den Zugverkehr unterbrochen. Abteilungen von

oldaten unter Begleitung von Polizeitruppen, die die Ruhe
wiederherstellen sollen , mußten zurückgehen . Zwei Polizeiinspet»
toren und Polizisten werden vermißt. Die Aufständischen haben
das Postamt in Tanu geplündert. Ein Sonderzug mit Trup¬
pen und Zivilisten ist nach idem Schauplatz des Aufstandes ab-
gefahren.

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachnchten Hermann Kadrl;
ür Badische Politik . Au » dem Lande, Gemeindepolitik, Au » der ,Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ? für ,

Au» der Stadt . Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau. Genas» /
ienschafrSbewetznng , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ; ,ür den Anzeigenteil Äustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe

"'A'Ä , Vereinsanzeiger
tvergnügungsanzelgen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) :

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Die Sänger werden
gebeten, heute abend % 8 Uhr im „ Elefanten " anwesend zu sein
zwecks Mitwirkung bei der Gefangenenbegrühung . 5688

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) Morgen Donnerstag
abend 8 Uhr im Lokal Borturnersitznng . Der wichtigen Tages¬
ordnung wegen Erscheinen aller Vorturner und Turnwarte un¬
bedingt notwendig. 8657 Turnwart .

Naturfreunde Gan Baden . Die Ortsgruppen Bruchsal»
Bulach, Berghausen , Durlach , Ettlingen , Forchheim, Grötzingen,
Karlsruhe , Königsbach , Knielingcn , T . -Neureuth , Söllingen und
Weingarten werden gebeten, sofort das neue Nachrichtenblatt
abzuholen. Zusendung durch die Post erfolgt nicht . 8659

m
eignet sich für alle
(gerate besonders

auch fürOfen .B adewannen .



Nr . 186 Mittwoch de» 24. August 1921 Seite 8

Marke „Milchmädchen "

don Restle (Schweiz)

kleine Dose
Mark

ergibt ca. 7—9 Tassen

große Dose
Mark

ergibt 14- 18 Tassen

verwendbar t« jedem Haushalt , in Gast
Wirtschaften, Hotels , Konditoreien

(EiS und Eiskaffee) 5645

Rieh . Kittel
Uhrmacher - Meister

Am Stadtgartenl , Haaptbabnhof
Telephon 2540 . 1,580

W “ Moderne "MS
Zimmer-Uhren .

Billigste Bezugsquelle.
Größte Auswahl.

Reparatur - Werkstätte .

Verlobungs - Ringe
Gold - und Silber - Waren

empfiehlt 5648
Christ. Fränkle , Goldschmied, Karlsruhe

Kaiser -Wilhelm -Passage 7a .

PalaltTheater
Herren -Strasse.

Nur 3 Tage !
Mittwoch, Donnerstag und Freitag!

[• Der grosse südwestafrikanische
Abenteuer-Film

In Kampf am
Diamanten¬

felder.
in 6 Akten.

HochinteressantespannendeHand¬
lung mit den erstklassigen Haupt¬

darstellern :

Weg Cfehrts
Willy Xaissv'Kegl.
Der beste und vornehmste Wild-
West - Schlager welcher bisher

gezeigt wurde.

Reichhaltiges humoristisches
Beiprogramm . 564»

Arteii«-SM-K«rlell Karkku-eli?
SamStag , de« 27 . August , abend » » kthr , I »

im Lhemiefaale der Technische« Hochschule, Haupt «
cingang Kaiserstraße

WWer-BMilg
Thema : Turnen , Spiel « «d Sport i« Dienst «

der BotkSgesuudheit .
Referent : Genoffe Benedix -Leipzig

Hierzu sind sämtliche Sportvereine sowie die ge¬samte Arbeiterschaft fteundlichst eingeladen .
Eintrittskarten einfchl. Steuer zu Mk . 1 .15

sind zu haben : Bei den Delegierten der Sportvereinesowie in der Gambrinushalle , Erbprinzenstraße 30
und an der Abendkasse . 5653

DersW-Berein.
„ Der Tierfreund " (Die Zeitschrift de«

Karlsruher Tierschutzvereins) gelangt soeben in den
bisher erschienenen Nummern zur Versendung analle Mitglieder. — Zugleich bittet der Verein um
Einsendung der fälligen Mitgliederbeiträge und der
etwaigen Zuwendungen . — Im Interesse des Tier¬
schutzes bittet der Verein , in Anbetracht der gutenSache, um Werbung neuer Mitglieder . 5651

Der I. Vorstand :
Friedrich Worret , Gartcnstr . 28. 111

Städt.Konzerthaas
Mittwoch , 24. August
7 bis nach 9 Uhr Ji . 12.20

Zum erstenmal :
Die veisilberts Braut.

Ein buntes Spiel von
Geld u . Liebe In 3 Akt .

von Kurt Küchler .

aller Art
— . liefert

Buchdruck. Volkdfreund

Arbeiter - Sporlkartell
« «lack,.

* Am 28 . August d. I . findet auf de» .
Sportplätzen der Sportvereine von Bulach
unser

I . Volksfest
mit SporthauS -Eiuweihuug der Freie «
Turner statt mit folgendem

Programm :
Morgen ? Punkt 7 Uhr : Beginn der Wett¬

kämpfe . 10 Uhr : Fußballwettspiel
Bulach I—Rüppurr I .

Nachmittag- 1 Uhr : Aufstellung des Fest»

fjw1
führungen , wie Freiübungen , Reigen,
Pyramiden und BolkSbelustigungeu.

Nachmittags 6 Uhr : Propaganda -Fußball¬
spiel : Freie Turnerschaft I — Beiert¬
heim I .
Hierzu laden wir die Einwohnerschaft

don Bulach und umliegenden Orte , unsere
Brudervereine , sowie Freunde und Gönner
der Sportsache fteundlichst ein.
5655 Da » Sportkartell .

anfgekittet ohne
Nägel , Sohlen und
Absätze 21 Ji . Bon
auswärts zngesandte
Arbeit wird in zwei
Tagen zurückgesandt
Schuhreparatur mit
elektrischem Betrieb .

Waidhorustr. 38
Ecke Markgrafen »

und Zähringerstraße .

Turnr-
Artikel :
StoysMWorn

Mizeukleie
MWleie

empfiehlt in jedem Quan -
tum billigst 5619

Andreas Selter
Turlach - Aue

Telephon 203.
Niederlage bei :
Sand . Grötzingen
Kirchstraße 8 .

Diwans ! ^
neue, in Stoff und Plüsch
für 500 u . 750 Mk. zu der-
kaufen. PolstermövelhauS
Köhler , Schützenstraße 25 .

Kleider, Schuhe
Wäsch«, Möbel , kaufen
Sie am billigsten im
« u- « . verkaufSgeschäft
Slotui , Zähringer¬
straße 58 a , Teleph. 3488 .

Einige gebrauchte

Spinde
für Stallzwecke geeignet,
sowie Bäuke und Hocker
billigst abzugeben.

P . Feederle
Durlacherallee 58 .

Samstag , den 27 . August , abends ven 8 bis 11 Uhr

Johann Sirauss - jlbend
Wiener Musik — „Ein Strauss von Straus “

Orchester i Harmoulehapelle
mnter persönlicher Leitung von Johann Strauss

trüberem Hof ballmustkdlr * htor ans Wien .
Hintritt « 2 M (Jahreskarten ) , 3 M (Sonstige ), einschließl .Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte . Programm 50 H .Karten Vorverkauf « Verkehrsverein und Schalterkassen

des Stadtgartens . 1906
Bei schlechtem Wetter : Festhalle .In diesem Falle pro Person 2 Ji . Zuschlag , Kinder 1 Ji ..

Spanische Weinhaile
Zum „ Goldenen Ochsen “

wmmmmmamameaBamaBBmasBmeaBBmmmmm
Donnerstag , den 25 . August 1921

Grosses Schlachtfest
5652

wozu höflichst einladet
Inhaber Eateban

1 Waggon Schlafzimmer
eichen mit 130er SpiegelschrSnken
offeriere staunend billig

Möbelhaus Kahn
Waldstrasse 22 . 5646

Bilder
mit Rahme », große Aus¬
wahl , billigst. «882
Schläfers Kuusthaudlg .,

Kaiserstratze 38.

Briefmarken -
Sammlung , ca. 1600 St .,
darunter sehr alte , z» verk.
Gartenstadt ,Asternweg 52
Anzus. abends d . 5 Uhr ab.

*TW Blaue
fJrbcils »

J Inrüge
Dlilch-Anjggt

Kräftige
Arbeili-hose»

Ach - Hose»
in großer Auswahl

zu billigste « Preise «

Levy
An- und BerkaufSgeschäft
Markgrafeustr. 22 .

Telephon 2015 .

Daniels Konfektionshaus
7 elephon 1846 Wilhelmstr . 34 1 Treppe
l Posten Seidenmäntel . Mk. 230
Regenmäntel . . . . . Mk. 14$ an
Jackenkleider . . . . Mk. 125 an
Kostümröcke . . . . . Mk. 24 an

Keine Ladenspesen . 5647

Die Stelle des
Bürgermeisters

in der Industriestadt St . George « im Schwarzwald
<5000 Ernwohner ) ist infolge Rücktritt des bisherigen
Inhabers neu zu besetzen. Bewerbungen unter An¬
gabe der bisherigen Tätigkeit find bis 10. September
ds . Js . cinzureichenan Bürgermeister -Stellvertreter
« . Weißer . 1909 Ter Gemeinderat .

Städte-Ringhampl
Wien -Karlsruhe
am Samstag , den 27 . August , abends

7*8 Uhr , im Colosseum . 5654
Vorverkauf : Klappsitz, 1 . , ?. u. 3 . Platz
im Zigarrenhaus Pfeifier am Marktplatz ;ferner : 1 ., 2. u. 3. Platz im Sporthaus
Freundlieb , Kaiserstraise, und Friseur-

gesch&tt Klauer am Durlacher Tor ,

Die Türken
kommen!

den 4. September

Agitiert fir dw .BolbsfrMd!"

Die Grab » und Maurer -,
Steinhauer -, Zimmer -,
Dachdecker -, Blechner-,
Berputz-, Glaser -, Schrei¬
ner-, Schlaffer«. Justalla -
tionr - und Anstreicher¬
arbeiten zur Erbauung
eineSAufenthaltsgebäudcS
auf Bahnsteig 7 im Per¬
sonenbahnhof hier nach
Finanzministerialverord -
nung v. 3. 1. 07 find öffent¬
lich zu vergeben . Pläne
und Bedingnishest liegen
bei Hochbaubahnmeisterei
I hier II . Stock der neuen
Eilguthalle Zimmer 32
auf . Dort Angebotsvor¬
drucke erheben . Die auf
Einzel- und Gesamtpreise
zu stellenden Angebote
sind verschloffen , postftei
und mit der Aufschrift
. Aufenthaltsgebäude auf
Bahnsteig 7 Angebot auf
- arbeit ' versehen, spä¬
testens bis Freitag , de»
2« . August dS. I » .
vorm. » Uhr bei uns
einzureichen. Den Ange¬
boten ist eine genauePreis -
aufteilung beizugeben.
ZufchlagSftist 4 Wochen.

Karlsruhe , 17.Aug . 1921 .
Bahubauiuspektio « I.

Die Grab - und Maurer -,
Steinhauer -, Zimmer -,
Blechner- und Jnstalla -
tions «, Berputz- , Glaser - ,
Schreiner », Schlaffer- und
Tüncherarbeiten zur Er¬
weiterung der Räume für
die Telegraphenmeistcrri
und Bahnunterhaltungs¬
arbeiter beim Werkstätte-
gebäude auf demPerfonen -
vahnhof hier nachFinanz -
ministerialverordnung v .
3 .Januar1907find öffentlich
zn vergeben . Pläne und
Bedingnishest bei Hoch¬
baubahnmeisterei I , neue
Eilguthalle II . Stock,
Zimmer 32 . Dort Ange¬
botevordrucke erheben .
Bersand nach auswärts
findet nicht statt . Die auf
Einzel - und Gesamtvreise
zu stellenden Angebote
sind verschloffen , postftei
und mit der Aufschrift
. Erweiterung der Räume
der Tele graphenmeisterei
Angebot auf _ Arbeit "
versehen, spätestens bis
Montag , den 2 » .Ang «st
d». IS . , vorm . O Uhr,bei uns einzurcichen. Zu-
schlagsftist vier Wochen.
Den Angeboten ist eine
genaue Prcisaufteilung
beizulegen. 1819

Karlsruhe , I7 .Aug 1971 .
Vahubauiuspektion I.

Kaffee
versch . Preislagen
offen u . abgepackt '

Mischung
mit 10 —25 —80 »/,

Bohnenkaffee
‘/jPW . Pakete .

Kaffee-

Zusatz
beste Rohstolle
V« PIS . Pakete .

{CHRISTIAN PIFMPP
| KARLSRUHE

KAFfEE-JMPOHfüSOSSWl
CCK0NiAW.'AfHNOft<»SHANM
w e55ia-¥ -"5EMFfABRIK
k GEWURZMÜHLEN

«erhalten

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Karl Rauch,
Dreherstr . 3 . Dreherstr . 3

Cenirul - Liciitsplsls
20 Karl Frledrlchstraße 26 .

V oranzeige . Ab Freitag .

Der ueneriaii auf die s. n .seiiiBcnt

Durlacher Anzeigen.

In der Hauptrolle :
Herr

vom Landestheater
Karlsruhe .

MierWMeiii S«rW.
Donnerstag , de« 25 . August , abends */*• llh»

i« „Lamm"

Tagesordnung :
Mgülüge Befchlntzfaffung Wer die llmlegm

der Rachtragsumlage auf die Mieter.
Zu dieser entscheidendenBersammlung sind sämt-'

liche Durlacher Mieter eingeladen . 56öS
Ter Vorstand .

Bruchsalev Anzeigen.
Kartenausgabe

am Donnerstag , de« 28 . August 1021 , von
8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 8 UW
« achmittagS an die Buchstabe« L bi» einschließ¬
lich R . _

Bruchsal , den 24 . August 1921. 1905
Kommunulverbaad Bruchfal -Stadt

SartenauSgabestelle .

Baden - Baden .
Brennholz vom Walde.
Am Mittwoch de« 28 . August werden aesSt -

Bezahlung , nur an Selbstverbraucher aus Distrikt lli »
Abt . 4, Friesenberg , 111/5 Beutig (nur Weichholft
V/7 kleiner Staufenberg , IV Winterhalle , ca. 450 Stf *
Brennholz verkauft. In erster Linie werden die¬
jenigen Berbraucher berücksichtigt , welche noch
Brennholz für den kommendenWinter bezogen habe»
und in der Nähe der Walddistrikte wohnen. ldw

Kohlenstelle .


	[Seite] 1448
	[Seite] 1449
	[Seite] 1450
	[Seite] 1451
	[Seite] 1452
	[Seite] 1453

